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Verbot der NSDAP , in Oesterreich
Rücksichtslose llnterdrückungsmaßnahmen

Wien. 20. Juni . Auf Beschluß des Mnisterraks sind die
SA .- und SS .-Abteilungen und der Vaterländische Schutz¬
bund aufgelöst  worden . Der Mnisterrat beschloß ferner,
-er österreichischen NationalsozialistischenDeutschen Arbeiter¬
partei jede Betätigung in Oesterreich und insbesondere auch
die Bildung irgendwelcher Parteiorganisationen zu ver¬bieten.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden mit
Geldstrafe bis zu 2000 Schilling  oder mit Arrest b r s
zu 6 Monaten  oder mit beiden Strafen belegt.

Wie in einem amtlichen österreichischen Kommunique
u. a. erklärt wird, sollen nach Aussage des Sicherheits¬
ministers die polizeilichen Untersuchungen und die „teil-
weisen Geständnisse" der Verhafteten bezüglich der letzten
Sprengstofsattentate in Wien „einwandfrei erwiesen haben",
daß die Teilnehmer an diesen Attentaten der NSDAP , und
deren Schutzstaffeln angehören . — Bei dem Anschlag auf
das Salzburger Elektrizitätswerk soll es sich übrigens , ent¬
gegen anderer Ausdeutungen , um einen Racheakt ent«
lassener Arbeiter  handeln.

Die Deutsch-österreichische Tageszeitung , das Hauptblatt
der NSDAP ., „Der Kampfruf " und die „Nachtpost" sind
verboten worden. Es ist anzunehmen, daß auch die natio¬
nalsozialistischenWochenblätter in Oesterreich verboten wer¬
den. Der Fußballänderkampf Deutschland gegen Oesterreich,
der am 2S. Juni in Frankfurt a. M stattfinden sollte, ist
vom Oesterreichischen Fußballverband abgesagt worden.
Begründet wird die Maßnahme mit der gespannten politi¬
schen Lage.

Das Betätigungsverbot der österreichischen national¬
sozialistischen Partei hat natürlich eine nur schlecht verhehlte
Freude in einem Teil der Wiener Blätter , vornehmlich den
sozialdemokratischen, christlich-sozialen und den jüdischen,
ausgelöst. Im Neuen Wiener Journal  steht ein Leit¬
artikel des Bundeskanzlers , in dem er die alten Forderun¬
gen nach voller staatlicher Unabhängigkeit Oesterreichs wie¬
derholt. Die Arbeiterzeitung  findet natürlich die
schärfsten Töne und scheut auch vor den infamsten Verdäch¬
tigungen nicht zurück. Dagegen hat das Organ der sozial¬
demokratischen Partei ernste Bedenken gegen die Auf¬
lösung der NSDAP.  Den Zusammenschluß von Men¬
schen gleicher Gesinnung zu verbieten, ihnen jede Tätigkeit,
auch diejenige, die durch kein Strafgesetz bedroht ist, zu ver¬
bieten, das führe nach allen Erfahrungen der Geschichte nicht
dazu, daß man eine solche Partei überwindet, sondern dazu,
daß man sie in das illegale Versteck drängt und sie damit
erst recht dazu treibt, ihren Kampf mit illegalen Mitteln zu
führen.

In einer Nachtragsverlautbarung zu dem gestrigen Mi¬
nisterratsbeschluß wird festgestellt, daß auch der steyerijchs
Heimatschutz verboten ist.

Zwiespalt im österreichischen Mnisterrat
Wien , 20. Jun .i. Wie verlautet , hat im Mnisterrat die ein¬

stimmige Annahme des Antrags auf Verbot der NSDAP , nur
dadurch erreicht werden können, daß sich Vizekanzler Winkler.
Innenminister Schumy und Soziatminisier Kerber der Stimme
enthielten , um die bereits erörterte Frage der kabinettsdemission
nicht akut werden zu lassen.

Die Auswirkungen des österreichischenVerbots
Dien , 20. Juni . Die heute wegen Verbotes durch die Polizei

nicht erschienene „DeutfchösterreichischeTageszeitung " wird morgen
unter demselben Titel wieder erscheinen, doch wird der bisherige
Untertitel „Hauptorgan der NSDAP . Oesterreichs" wegfallen . Das
Blatt soll als völkisches, überparteiliches , antisemitisches Organ
geführt werden . Die „Nachtpost" ist mit geändertem Titelblatt
und geändertem Impressum erschienen.

Jede Versammlungstätigkeit der NSDAP , ruht vollkommen.
Auch Vorträge . Konzerte usw. werden nicht gestattet. Die San-
nenwendfelern wurden verboten , um Kundgebungen zu ver¬
hindern . Ueberall steht Militär , Polizei und die Hilsspolizei in
Alarmbereitschaft.

Geständnis des Kremser Hanpttäters?
Eine Verlautbarung des Sicherheitsdirektors für Nieder¬

österreich zu dem Vorfall in Krems besagt, daß der in Haft
genommene Haupttäter , der 21jährige Hanüelsangestellte
Herbert Mosel  in Krems, der SA .-Schar-Führer des
nationalsozialistischen Pioniersturms 7/49 sei, ein Geständ¬
nis abgelegt habe. Mosel, der selbst durch Sprengstücke eine
leichte Verletzung an der Wange erlitten hat. soll weiter
zugegeben haben, daß an dem Attentat ein zweiter SA .-
Mann des Pioniersturms , Adolf Weichselbaum, mitgewirkt
hat . Nach Weichselbaum wird gefahndet

Im Verlaufe der Nacht wurden in Krems 2 0 wei¬
tere Verhaftungen  van Anaeböriaen der national¬

sozialistischen Partei vorgenommen.' Unter ihnen befindet
sich ein aktiver Oberleutnant der Garnison Krems, Brand-
ner,  und der Chefredakteur der „Landzeitung" in Krems,
Dr . Faber.

Die Zahl der bei dem Kremser Anschlag schwer Verletzten
beträgt nicht, wie ursprünglich gemeldet, 12, sondern drei.

Aufruf des deutschen Volksrates
in Oesterreich

Wien, 20. Juni . Der deutsche Volksrat für Oesterreich,
die überparteiliche Organisation aller nationalen Parteien,
Verbände und Gruppen , hat einen Aufruf erlassen, in dem
er schärfsten Protest wegen des Vorgehens der Regierung
gegen die NSDAP , und den Deutsch-Oesterreichischen Hei¬
matschutz erhebt. In dem Aufruf heißt es : Die Regierung
hat vereinzelte, entschieden verwerfliche Untaten vor der
gerichtlichen Feststellung zum Anlaß genommen, um alle
Parteiheime der NSDAP , zu sperren, zahlreiche Verhaftun¬
gen vorzunehmen und Bundesangestellte wegen ihrer Zu¬
gehörigkeit zur NSDAP , zu verfolgen. Der deutsche Volks¬
rat muß die sofortige Freilassung aller aus politischen Grün¬
den verhafteten Führer der NSDAP , und des Deutsch-
OesterreichischenHeimatschutzes, die Freigabe der Partei¬
heime und die Zurücknahme des Zugehörigkeitsverbotes ver¬
langen.

Am Schluß des Aufrufes werden alle Angehörigen der
nationalen Front aufgefordert , die Erreichung ihrer Ziele
aus streng gesetzlichem Wege anzustrengen.

„Jetzt erst recht«
Der „Völkische Beobachter" zvsn Verbot der NSDAP.
Ti -'.uchen, 20. Juni . Unter der Ueberschrift „Jetzt eist

recht Kampf diesem System" nimmt der i i k i s che
Beobachter"  zum Verbot der NSDAP , in Oesterreich
wie folgt Stellung : Mit der Auflösung „vor dem längsten
Tag des Jahres " hatte der erbitterte Feind Deutschlands,
Vaugoin,  schon gedroht. Mit dem gestrigen Schritt hat
die Deutschenverfolgung in Oesterreich durch Klerikale, Ju¬
den- und Marxistenknechte ihren Höhepunkt erreicht. Man
darf bei Beurteilung der Lage nicht übersehen, daß die
Dollfuß und Konsorten gar nicht für ein Volk  oder
Staatsgesüge  kämpfen, sondern bloß für ihre eigene
Person .aus  Furcht vor einem künftigen Emigranten¬
leben. Das österreichische Volk hat diese miserable Gesinnung
längst durchschaut und die vom Gericht sreigelassenen Na¬
tionalsozialisten mit Jubel empfangen und mit Blumen
überschüttet. Sein Votum in dieser tragischen Frage ist ein¬
deutig. Ebenso emdeutig aber ist auch der ALwehrkampf
Deutsch-Oesterreichs gegen den wahnwitzigen Versuch einer
jüdisch ausgehaltenen Habsburger Clique. Mit heißester
Sympathie wird ganz Deutschland Liesen Kampf verfolgen
und begrüßen, wenn die Länder dem früher schönen, heute
verpesteten  Wien die notwendige Antwort erteilen
werden. Wir Nationalsozialisten grüßen in dieser Kampfes¬
stunde unsere österreichischenBrüder und bitten, daß sie
ausharren werden in der Durchführung der Wendung, dieihnen das Schicksal auferlegt hat.

Neuer Sprengstoffanschlag
Wien, 20. Juni . Auf eine Holzbrücke über die Flügel¬bahn Liesing—Kaltenleutgeben am Rande des Wiener

Waldes, südlich von Wien, wurde heute nacht gegen 1 Uhr
ein Sprengstoffanschlag verübt, der die Holzbrücke zer¬
störte  und auch das Mauerfundament stark beschä¬
digte.  Die Eisenbahnschienenblieben unversehrt. Die Tä¬ter sind entkommen.

OberleutnantCohrs schildert seine Erlebnisse
Berlin, 20. Juni . Der gestern nach seiner Ausweisung

aus Oesterreich in Berlin eingetrosifene Oberleutnant Cohrs
schilderte vor Vertretern der Presse seine Erlebnisse in
Oesterreich. Einleitend wies Oberleutnant Cohrs daraus hin,
daß er währnd des Krieges am Js-onzo und an der Piave
gekämpft und auch den Tiroler Kriegsorden erhalten habe.
Der Dank für seine langjährige Tätigkeit in Oesterreich sei
ihm schon vor .zwei Jahren in der Form eines Aus¬
weisungsbefehls  zugestellt worden. Von der Aus¬
weisung habe man dann zwar Abstand genommen. Er habe
aber in den letzten zwei Jcchren bei seiner Vortragstätigkeit
nur noch über deutsche  Verhältnisse sprechen dürfen.

Zu den süngsten Vorfällen erklärte Oberleutnant Cohrs,
daß er bei seinem Verhör , auf das er vier Stunden im
Gefängnis habe warten müssen, nachdrücklich aber ver¬
geblich  auf seine Exterritorialität hinwies. Bei einer
Leibesvisitation kam es zweimal zu einem Hand¬
gemenge  mit den Polizsibeamten am diplomatische
Papiere . Schließlich wurde er in eine Verbrecherzells
gebracht. Man legte ihm.einen Schein vor, nach dessen Un-

Tagerspiegel
2m Präsidialsaal der Berliner Börse wurde in feierlicher Weise

die Enthüllung eines Hindenburgbildes und eines Adolf -Hitler-
Bildes vorgenommen.

Auf einer Gaupressetagung des Gaupresseamtes Berlin der
NSDAP , sprach der stellvertretende Pressechef der Reichsregierung,
Dr. Kurt bahnte , über das Thema : „Presse und Reichsregierung .

Die deutschnakionale Belriebszellenorganisation kreisverband
Gelsenkirchen wurde verboten.

Gegen die „ Schwarze Front " sind in allen Teilen des Reichs
umfassende polizeiliche Maßnahmen durchgesührl worden.

2m Berliner Lustgarten findet am Mittwoch eine Massen¬
demonstration gegen die internationale marxistische Hetze statt.

Dr. Krupp von Bohlen und Halbach wird die Führung des
neuen Reichsstandes der bndustrie übernehmen.

Das Verfahren gegen Staatssekretär von Rohr wurde ein¬
gestellt, da sich keinerlei Anhaltspunkte für strafbare Handl" n
des Staatssekretärs br: der Umschuldung seines Gnies ergi
von Rohr hat gegen die Urheber und Verbreiter der unwahrm
Behauptungen Strafantrag gesttüt.

Die Kommunistin Klara Zetkin ist in Moskau im Alter von 7S
bahren gestorben.

Die Verlegung der polnischen Eisenbahndirektiou aus Danzig
soll endlich in den nächsten Monaten erfolgen.

Wie das französische Handelsministerium mitteilt , ist mit Oester¬
reich ein Abkommen über französische Gläubigeransprüche abge»
schlossen worden.

Neben Lehrkräften können auch andere staatspolitisch genügend
vorgebildete und über ein hmreichrndes Wissen und können ver¬
fügende , für den Unterricht befähigte Männer zu Lehrzwecken in
den Arbeitsdienst eingestellt werden.

terzeichming er jachrt auf freien Fuß gesetzt worden wäre,
wenn er sich verpflichtete, Wien nicht zu verlassen und sich
nicht politisch zu betätigen. Er hübe diesen Schein nicht
unterschrieben und wurde dann wieder in seine Zelle ge¬
bracht und acht Tage gefangen  gehalten.

Oberleutnant Cohrs hob mit besonderem Dank die Be¬
mühungen der deutschen Gesandtschaft hervor, die für die
Erleichterung seines Loses Tag und Nacht gesorgt hätte . Er
betonte weiter, daß auch das Verhalten der meisten Beamten
der Vundespolizei ihm gegenüber ausgezeichnet  ge¬
wesen sei. Bei seiner Entlassung aus dem Gefängnis wurde
seine Bitte , sich beim deutschen Gesandten abmelden zu kön¬
nen, abgelehnt.  Er wurde sofort zum Flugplatz gebracht,
wo ihm die Menschenmenge zujubelte  und ihn
mit Blumen überschüttete.

Oberleutnant Cohrs schilderte als ein Zeichen für die
Stimmung in Oesterreich, daß Bundeskanzler Dollfuß bei
seinem Abfluge nach London ausdrücklich um regierungs¬
treue Piloten gebeten hätte, aber von der Flugleitung den
Bescheid bekam, das gesamte Flugpevsonal sei national-
sozialistisch.  So habe Dollfuß mit Nationalsozialisten
nach London fliegen müssen. Der Pilot und die Monteure,
mußten aber einen Schein unterschreiben, daß sie keinerlei
Sabotage verüben und nicht über Deutschland fliegenwürden.

Ser MWmch
des Memümlen ArdeitMis

Berlin , 20. Juni . Der Auszug der deutschen Delegation
aus der Genfer Arbeitskonferenz ist ein Protest gegen den
Mißbrauch, den die Vertreter der Amsterdamer Internatio¬
nale mit der internationalen Arbeitsorganisation treiben,
indem sie diese Organisation als Tribüne für ihre Propa¬
ganda und als Tummelplatz ihrer Klassenkampfbestrebungeir
benutzen. Das Internationale Arbeitsamt in Gens ist nach
dem Kriege geschaffen worden, um entsprechend der er¬
höhten Bewertung der Sozialpolitik daraus hinzuarbeiten,
daß in allen Ländern ein Mindestmaß an Schutz der mensch¬
lichen Arbeitskraft geschaffen und fortschreitend ausgebaut
wird . Deutschland, dessen soziale Einrichtungen seit Jahr¬
zehnten einen Stand erreicht hatten , der für andere In ».
Lustrieländer vorbildlich  war , konnte von dem Inter -1
nationalen Arbeitsamt keine besonderen Anregungen mehr
erwarten , wohl aber der übrigen Welt seine großen Erfah¬
rungen zur Verfügung stellen. Die politischen Verhältnisse
beim Kriegsende brachten es mit sich, daß die sozialistische,
zur Zweiten Internationale gehörende Amsterdamer Ge¬
werkschaftsinternationale von Anfang an im Genfer Ar¬
beitsamt die uneingeschränkte Vorherrschaft besaß, die sie in
rücksichtsloser Weise zur Ausschaltung aller anderen Rich¬
tungen, zunächst der christlichen und später auch der faschi¬

stischen Arbeitervertreter benutzte. Insbesondere sin Ver¬
waltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes nahmen die
Amsterdamer sämtliche sechs Arbeitnehmersitze ein- Seit der
Beteiligung des faschistischen Italien ergaben sich jedes Jahrauf der Internationalen Arbeitskonserenz dadurch Zwischen-
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ralle, deVz die Amsterdamer das Mandat der italienischen
Vertreter bestritten und diese auch sonst politisch provozier¬
ten. Erst nach zähem Kampfe konnte die italienische Regie¬
rung eine Aenderung der Geschäftsordnung der Konferenz
durchsetzen, die diese fortgesetzte Wiederholung des gleichen
klassenkämpferischenPropagandastückes unmöglich machte.
Ebenso hat Italien gewisse Sicherungen für die Berücksichti¬
gung der nichtmarxistischeg Arbeitervertreter erreicht. Es
war vorauszusehen, daß gegen Deutschland die gleiche Me¬
thode der Anrempelungen einsetzen würde. Schon vor der
Umbildung des deutschen Eewerkschastswesensversuchte der
französische Gewerkschaftsführer Jouhaux im April d. I.
im Verwaltungsrat eine tendenziöse Erörterung der Vor-
gänge in Deutschland herbeizuführen.

Hugenberg und sein Werk
Berlin, 20. Juni- Der Leiter der Pressestelle der

DNBiP . Brosius , hielt gestern im Rundfunk anläßlich
des Geburtstages Reichsminister Dr . Hugenbergs einen
Dortrag über „Hugenberg und sein Werk ". Der
Vortragende führte u. a. aus:

An seinem diesjährigen Geburtstag steht der Minister Hugen¬
berg im Mittelpunkt weltpolitischen Geschehens. Das Vertrauen
des Reichspräsidenten hat ihn in sein Amt gerufen. Das Ver¬
trauen des Reichskanzlers Hitler hat ihm die Aufgabe über¬
tragen , in London als Führer der deutschen Wirtschaft die In¬
teressen Deutschlands zu vertreten. Mit dem gleichen Vertrauen
begleitet das deutsche Volk seinen Kampf gegen den Hatz und die
Verständnislosigkeit, die die anderen Mächte in London Deutsch¬
land gegenüber zur Schau tragen . Das deutsche Volk weiß, daß
er, der unbestritten einer der ersten Wirtschaftskenner der Welt
ist, nicht ein Jota von deutschen Rechten preisgeben wird.

Hitler und Hugenberg — beide sind entschiedene Gegner
jenes Liberalismus , der den letzten Jahrzehnten deutscher Ge¬
schichte sein Gepräge gab. Beide sind Gegner des internationalen
Kapitalismus . Hugenberg vertritt im Kabinett jenes konservative
Element, das nicht gleichbedeutend mit dem falschen Schlagwort
,,reaktionär" ist, sondern das Bewährte aus der Vergangenheit
für die Zukunft des Volkes nutzbar machen will Ohne diesen
konservativen Einschlag ist das Dritte Reich nicht zu denken.

Zum Stahlhelmverbot in Düsseldorf
Essen, 20. Juni . Der Gauleiter des Gaues Essen der

NSDAP ., Terboven,  hat einen Ausruf an die Ml ., SS.
und den Stahlhelm erlassen, in dem er eine Begründung zu
dem Verbot des Stahlhelm im Regierungsbezirk Düsseldorf
gibt. Er fordert die Stahlhelmer , che schon vor Beginn der
nationalsozialistischenRevolution im Kampf gegen das alte
System gestanden haben, auf, sich unter der Führung Adolf
Hitlers erneut zu formieren, üm gemeinsam die in der Zu¬
kunft noch nötigen Schlechten zu schlagen. Die Formierung
soll in dem alten Ehrenkleid und unter den alten Fahnen
des Stahlhelm vor sich gehen. Der Gauleiter berief den
Gaustahlhelmführer Major Niederhoff zum Führer desneuen Stahlhelm.

Sieben Stahlhelmgruppen in Ostpreußen
wieder zugelassen

Treuburg (Ostpreußen), 20. Juni . Zwischen dem stell¬
vertretenden Landrat und dem Stahlhelmlandesführer Ma¬
jor a. D. Schöpfer  ist es zu einer Einigung gekommen,
wonach die Verfügung über die Auflösung von sieben Stahl¬
helmortsgruppen im Kreise Treuburg unter gewissen Vor¬
aussetzungen wieder aufgehoben  wird . Bis zum
1- Oktober dürfen im Kreise Treuburg keine Anwärter für
den Stahlhelm verpflichtet werden. Weiter haben die seit
dem 30. Januar neu eingetretenen Stahlhelmanwärter eine
vorgeschriebene Wartezeit von etwa drei Monaten
durchzumachen, während der keine Uniformen getragen wer¬
den dürfen.

Gegen planlosen Zuzug in die Städte
Berlin, 20. Juni. Bei den zuständigen Reichsstellen wird gegen¬

wärtig die Frage geprüft, wie der planlose Zuzug vor allem von
Erwerbslosen vom Lande in die von der Erwerbslosigkeit ohnehin
schon stärker betroffenen Städte unterbunden oder wenigstens er¬
schwert werden kann, und zwar im Interesse der Städte wie der
Erwerbslosen selbst. Der Deutsche Genieindetag hat in einer Ein¬
gabe an dis maßgebenden Ressorte auf die Schwierigkeiten hin-
gewiesen, die durch den planlosen Zuzug von Erwerbslosen in die
Städte den Kommunen, vor allem auch auf finanziellem Gebiet
entstehen. Diese Erwerbslosen, die auf dem Lande vielfach im
Kreise ihrer Familien lebten und dort anteilsmäßig unterstützt
wurden, müssen nach der bisherigen Regelung in den Städten viel¬
fach als selbständige Erwerbslose in größerem Umfange Unter¬
stützung erhalten. Der Deutsche Gemeindetag, die große neue kom¬
munale Spitzenorganisation, verweist in ihrem Antrag auf das
Unwirtschaftliche eines solchen Verfahrens . Es ist damit zu rechnen,
daß eine Ergänzung der Reichsfürsorgegrundsätze erlassen wird,
und zwar in dem Sinne , daß derjenige, der planlos in Städte zu¬
zieht, der also weder Wohnung noch Arbeit in den Städten hat,
nur die unbedingt zur Fristung des Lebens unentbehrliche Unter¬
stützung erhalten soll-

„Deutsches Geschäft"
Dir Schilder müssen verliehen werden

N8X Ber«n, 20. Juni . Die „NZK." teilt mit: Auf Grund
der Verfügungen des Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß,
vom 10 Mai und 18. Mai 1933 gibt der NS .-Wirtschaftsbund be¬
kannt: Die Schilder „Deutsches Geschäft" werden nur an arische
Firmen verliehen nach den vom „NS . Deutschen Wirtschastsbund"
und der „Selbsthilfe-Arbeitsgemeinschaftder SA ." gemeinsam aus¬
gestellten Bedingungen gegen eine bahresgebühr , womit zugleich
die kostenlose Lieferung einer Zeitung verbunden ist. Die Schilder
sind unter Glas im Metallrahmen und stellen das Symbol des
neuen Deutschlands dar, eine ausgehende strahlende Sonne mit
Hakenkreuz, davor als Hüter ein sitzender schwarzer Adler, dar¬
unter „Deutsches Geschäft". Die Rückseite jedes Schildes muß den
Stempel der vorgenannten SA .-Stelle und lausende Nummer
tragen. Zugleich gilt die bildliche Ausführung als Warenzeichen
der deutschen Mttelskandsgeschäfle und ist besonders bei der SS1.-
Seibsthilfe-Arbeiksgemeinschast zu beantragen. Die Verteilung für
das gesamte Reichsgebiet wird oorgenommen durch die „Selbst¬
hilfe-Arbeitsgemeinschaft der SA .", Hauptgeschäftsstelle Berlin
SW . 29, Gneisenaustraße 41, nach Unterzeichnung des Antrags
und Bestätigung durch die NSDAP . Beschäftigt werden für die
Tätigkeit nur SA .» und SS .-Leute, die Lichtbildausweis führen,
die neben der Unterschrift des Leiters E. Thiers  die Stempel
der Arbeitsgemeinschaftund des NS . Deutschen Wirtschaftsbundes
tragen . Die Reinerträge kommen der erwerbslosen SA . und SS.

im Reich zugute und dienen ferner zur weitern Arbeitsbeschaffung
für alte Kämpfer der SA . und SS . Das gesamte Kastenwesen der
SA .-Selbsthilfe-Arbeitsgemeinschaft untersteht der Dienstaufsicht
der Untergruppe Berlin -Süd der SA . ^

Darum sind die Deutsche Christen gegen Bodelschwingh?
Berlin , 20. Juni . Die Glaubensbewegung Deutsche Christen

äußert sich in einer Erklärung über ihre ablehnende Stellung
zu Pfarrer Bodelschwingh als Reichsbischof. Die Ablehnung sei
gegeben, so heißt es u. a. in der Erklärung , weil die alten
Kirchenregierungen an die heute geltende Verfassung des Kir-
chenbundes gebunden sind, und somit kein Recht haben, diese
willkürlich ohne Zustimmung des Kirchenvolkes abzuändern : weil
eine evangelische Kirchenleitung nicht ohne oder gegen den
heutigen Staat bestimmt werden kann; weil hinter von Bodel-
schwinghs Aufstellung nur die kümmerlichen Reste des alten
Bürgertums und des Christlichen Bolksdienstes und ein kleiner
Klüngel sogenannter jungresormatorischer Pastoren stehen; weil
O. von Bodelschwingh, dessen persönliche Lauterkeit wir nicht
anzweifeln, in seiner Anstalt Bethel über den Christlichen Volks-
dienst die Hand gehalten hat und die nationale Freiheits¬
bewegung in Bethel unter seiner Duldung unterdrückt wurde:
weil wir nicht wollen, daß eine Reihe von Geschäftsführern
der Inneren Mission, die durch Devaheim und andere Skandale
in den letzten Jahren belastet ist, die Leitung der Kirche über¬
nimmt- Aus diesen und ndch vielen anderen Gründen lehnen
wir die Aufstellung Dr. von Bodelschwinghs als Reichsbilchos
ak und fordern die Ernennung unseres Schirmherrn , Wehrkreis¬
pfarrer Müller,  zum Ersten Reichsbischof der deutschen evan¬gelischen Kirche.

Dr. Rauschnigg Danziger Senatspräsidenk
Danzig, 20. Juni. Der Danziger Voikskag wählte in seiner

heutigen Eröffnungssitzung mit 49 Stimmen der NSDAP , und des
Zentrums bei 15 Stimmenthaltungender Deutschnakionalen und der
Linksparteien den nationalsozialistischen Kandidaten Dr. Rausch-
ning  zum Präsidenten des Danziger Senats.

Der neue Danziger Volkstag wurde von dem Alterspräsidenten
Dr . Ziehm  eröffnet . In der Diplomatenloae sah man u. a. den
deutschen Generalkonsul Freiherrn von Th er mann,  sowie den
Volkerbundskommissar Rosting.  Der Volketag wählte zunächst
mit 52 von 72 Stimmen den nationalsozialistischenAbgeordneten
vonWnuck  zum Präsidenten , ferner zu Vizepräsidenten die Abg.
Potrykus (Zentrum ) und Batz er (NSDAP .). Sofort nach
der Wahl des Präsidenten wurde die von der NSDAP , vorgeschla¬
gene vorläufige neue Geschäftsordnung, die nach dem Muster der
Bestimmungen im Reich verschärft ist, angenommen. Dann schritt
das Haus zur Wahl der neuen Danziger Regierung.

Als nach der Ansprache des Alterspräsidenten das Haus zur
Wahl des Präsidenten überging, benutzten 2 Redner der KPD.
und SPD . die Gelegenheit zu heftigen politischen Angriffen gegen
das neue Deutschlandund dre nationalsozialistischeBewegung.

Nach der Wahl des Senatspräsidenten gab der Abgeordn. Dr.
Weise (Dn .) eine Erklärung ab, in der die Ansicht vertreten
wird, die Deutschnationalen seien bewußt von der Regierungsbil¬
dung ausgeschaltet worden. Die Deutschnationalen enthielten
sich daher bei der Wahl des neuen Senats der Stimme . Sie wür¬
den sich jedoch gegenüber der neuen Regierung nicht von vorn¬
herein ablehnend einstsllen, sondern die Arbeit der Regierung
wohlwollend  prüfen.

Aussprache über den amerikanischen
Währungsvorschlag

London, 20. Juni . In dem unter Leitung des früheren
österreichischenFinanzministers Kienböck  stehenden Un¬
terausschuß der Finanzkommission begann heute die Aus¬
sprache über den amerikanischen Währungsvorschlag, der dis
Einschränkung der Golddeckung und die Remonetisierung
des Silbers vorsieht.

Der deutsche Vertreter Dr. Bocke sprach sich für den
amerikanischen Vorschlag  aus . der nickr nur vom
Ausschuß, sondern auch von der Konferenz angenommen
werden müßte.

Mrltemberz
Glückwunschtelegrammean Hugenberg
Die Deutschnationale Front Stuttgart,  die am Mon¬

tag im Kuppelsaal des Kunstgebäudes zu Ehren ihres Füh¬
rers Hugenberg eine eindrucksvolle Weihestunde veranstal¬
tete, in der Reichstagsabgeordneter Dr . Wider  und Land¬
tagsabgeordneter Studienrat Dr . Weigand - Ludwigs¬
burg sprachen, sandte an Reichsminister Dr. Hugenberg
folgendes Glückwunschtelegramm: „Deutschnationale Front
Stuttgart, festlich versammelt, sendet dem Führer begeisterte
Geburkslagswünsche. Heil Deutschland!"

Die Deutschnationale Front Pforzheim  telegra¬
phierte: „Dem allen Anfeindungen trotzenden, unentwegten
Kämpfer für Deutschlands Einigkeit. Aufstieg und Freiheit
die herzlichsten Geburkstagswünfche, heißen Dank für seine
zielbewuhie Arbeit und die Zusicherung unwandelbarer
treuer Gefolgschaft im Dienst für Volk und Vaterland."

DeukschnalionaleFührerkagung. Die Deutschnationals
Front in Württemberg hielt am vergangenen Samstag eine
aus dem ganzen Land sehr gut besuchte Führertagung unter
Leitung des Landesführers , Stadtkämmerer Hirzel,  in
Stuttgart ab. Das Hauptreserat hielt Reichstagsabgeord¬
neter Dr . Wider,  der über die Stellung der Deutschnatio¬
nalen zur neuen Entwicklung sprach und dabei nicht nur
rückschauend über die abgeläufene Zeit berichtete, sondern
vor allem die Zukunftsaufgaben darlegte. An den Vortrag'
schloß sich eine rege Aussprache an. In seinem Schlußwort
gedachte der Landesführer Hirzel des Geburtstages des
Führers der Deutschnationalen Front im Reich, Dr. Hugsn-
berg. Begeistert stimmten die Versammelten dem Wortlaut
des nachstehenden Telegrammes  zu , das an Reichs¬
minister Dr. Hugenberg abging : „Ihrem in diesen entschei¬
denden Tagen auf wichtigstem Posten für Deutschlands Er¬
neuerung und Aufstieg kämpfenden Führer , Reichsminister
Dr. Hugenberg, entbieten die zur Führertagung in Stutt¬
gart versammelten Deutschnationalen Württembergs herz¬
lichste Glückwünsche. Mit dem Danke für die bisherige er¬
folgreiche Tätigkeit des Führers verbinden sie die Ver¬
sicherung ihrer unerschütterlichen Gefolgschaft-treue."

«I »» L

Warum Dr. Bolz in Schutzhaft genommen
wurde

Von zuständiger Seite wird zu der Jnschutzhaftnahme
des früheren Staatspräsidenten Bolz noch mitgeteilt:

Bolz war schon von jeher ein großer Feind aller natio¬
naler Bestrebungen. Seine Mitgliedschaft in der Deutsch-
französischen Gesellschaft ist bekannt- Wenn es galt, gegen
die nationale Bewegung anzugehen, so stand er mit in vor¬
derster Linie. Als der Herr Reichskanzler schon im Amt
war , hat er gegen die Reichsregierung und gegen den Herrn
Reichskanzler in außerordentlich scharfer Weise Steilung
genommen. Der Herr Reichskanzler hat sich in seiner Stutt¬
garter Rede veranlaßt gesehen, Herrn Bolz in aller Form
zurechtzuweisen. Eine Kundgebung der ihm Vorgesetzten
Reichsregierung hat Herr Bolz als „Machwerk" bezeichnet,
dessen Verbreitung er in den württ . Schulen verhindert
habe. Er scheute nicht davor zurück, die nationalsozialistischen
Frauen zu beleidigen und die Wehrverbände zu beschimpfen.
In letzter Zeit hat er sich wiederum unliebsam bemerkbar
gemacht, als er in Salzburg  seine bekannte Rede hielt,
durch die die Oeffentlichkeit außerordentlich beunruhigt wor¬
den ist. Große Volksteile sehen in diesem Wirken des Herrn
Bolz miteine Ursachefürdie Entwicklung der
Dinge in Oesterreich.

Bei Gelegenheit der Erhebungen wegen der Salzburger
Rede war Herr Bolz am 19. Juni 1933 aus das Ministerium
des Innern vorgeladen. Er scheint bei diesem Gang be¬
obachtet worden zu sein, denn obwohl außerordentliche
Sorgfalt auf die Geheimhaltung seiner Vorladung gelegt
worden war , bildete sich vor dem Polizeipräsidiumsgebäude,
in dem ein Teil des Ministeriums untergebracht worden
ist, ein großer Volksauflauf. Aus Zurufen und Sprechchören
war alsbald zu erkennen, Laß der Auflauf Herrn Bolz galt.
Schließlich war die Ansammlung derart groß und die Er¬
regung der Menge so gestiegen, daß die Sicherheit des
Herrn Bolz außerordentlich schwer gefährdet erschien. Aus
den Rusen der Menge war leicht zu -erkennen, daß überhaupt
die Sicherheit des Herrn Bolz in Stuttgart in Frage ge¬
stellt war . Damit waren aber nur Tatsachen bestätigt, die
der Politischen Polizei schon einige Zeit bekannt waren . Zum
Austrag war die Erregung in der Bevölkerung offensichtlich,
nur deshalb nicht gekommen, weil seither Herr Bolz orts¬
abwesend gewesen ist. Da die persönliche Sicherheit nicht
mehr gewährleistet werden konnte, hat es Herr Bolz selbst
vorgezogen, in Schutzhaft genommen zu werden. Nur mit
Mühe gelang sein Abtransport . Die Erregung der Menge
war derart stark, daß beinahe ein höherer SA .-Führer , der
mit dem Abtransport des Herrn Bolz beauftragt war , ge¬
zwungen gewesen ist, von seiner Waffe zum Schutze des
Herrn Bolz Gebrauch zu machen. Die Schutzpolizei mußte
zum Schutze des Herrn Bol ; blank ziehen. Herr Bolz, dem
man erlaubt hatte, unter dem Schutze einer starken Be¬
gleitung noch einmal seine Wohnung aufzusuchen, bat an-
gesichts der Empörung der Menge dringend , ihn alsbald von
Stuttgart fortzubringen . Dieser Wunsch wurde ihm erfüllt.
Da die Beunruhigung und die Erregung , wie sie bei dem
Abtransport ihren sichtbaren Ausdruck fand, beängstigenden
Umfang angenommen hat, so erschien cs ratsam, ihn an
einen genügend sicheren Ort zu verbringen.

Liustcart . 20. Juni.
Zur Schuhhafksache Potzmann, Pflüger und Fischer wird

vom Leiter der Württ . Politischen Polizei nach eingehender
Beweisführung der staatsfeindlichen Einstellung der Inhaf¬
tierten mitgeteilt, das bisherige Verhalten der Vetrefsenden
zeige, daß von ihnen eine aktive, wenn auch zunächst nur
versteckte Bekämpfung des heutigen Staates dringend
zu befürchten sei. Sie müßten daher entsprechend ihrer be¬
sonderen politischen Vergangenheit und Betätigung als
staatsfeindlich und staatsschädlich Vis aus. weiteres in Schutz-
Haft genommen werden. Aus Grund bestimmter Vorgänge
in letzter Zeit wird gegen alle Drei die Einleitung eines
ordentlichen Strafverfahrens  zur Zeit noch
erwogen . — Die Inhaftierten waren zu Beginn des Krie¬
ges 30 Jahre bzw. 33 und 34 Jahre alt. An der Front'
war keiner.  Sie sind aktive Gegner des Staates und
seiner Regierung . Sie haben den Herrn Reichskanzler noch
nach seiner Amtsübernahme in Wort und Schrift heftig
bekämpft. Nur durch ihre politische Führung und mit ihrer
ausgesprochenen Unterstützung waren die Terrorakts links¬
gerichteter Kampfgruppen (insbesondere des Reichsbanners ),
die zur Verletzung von Hunderten von Anhängern der heu¬
tigen Regierung geführt haben, möglich. Durch sie ist bis
zuletzt eine hochgradige Unsicherheit  in das poli¬
tische und staatliche Leben und eine erhebliche Er¬
regung  in die Bevölkerung gebracht worden.

Ein Pfarrer in Schutzhaft. Vom Württ . Innenministerium
— Württ . Politische Polizei — wird mitgeteilt: Der Pfar¬
rer Alfons Admendinger  in Lausfen OA. Rottweil hat
bei jeder sich chm bietenden Gelegenheit sich in einer Weise
Hegen die nationalsozialistischeBewegung und damit gegen
die von ihr getragene Reichscegierung gewandt, die im In¬
teresse der Staatsautorität nicht geduldet werden kann.
Pfarrer Admendinger hat u. a. den Religionsunterricht dazu
mißbraucht, die chm anvertraute Jugend vor dem Eintritt
in das Jungvolk und die Hitlerjugend zu warnen . Er
äußerte sich etwa in dem Sinne , daß ein anständiger Christ
in den Reihen der nationalsozialistischenBewegung keinen
Platz habe, und daß die NSDAP , eine christentumseindlichs
Bewegung sei. Das wahre Christentum dieser Partei hätte
sich, wieder in München gezeigt (Gesellentag). Ein Pfarrer
sei tvt und einer schwer verletzt worden. Wenn es so weiter-
geye, komme es noch zu Ehristsnverfolomngen und die Kir¬
chen werden niedergebr-annt . Pfarrer Admendinger ist zu¬
nächst ans dem Rathaus in Lausfen zu diesen Aeußerungen
gehört worden. Er hat bei seiner Vernehmung zugegeben,
diese Aeußerungen getan zu haben. Als Erklärung hat er
vorgebracht, daß er als Pfarrer doch nickt dulden könne,
daß ihm seine Ministranten im Braunhemd des Jungvolks
oder der Hitlerjugend auf der Straße begegnen. Auf Der-
anlassung des Leiters der Württ . Politischen Polizei ist
Pfarrer Admendinger in Schutzhaft  genommen und
gegen ihn «vx-gen seiner die Interessen des Staates gefähr¬
denden Aeußerungen ein Strafverfahren  eingeiestet
worden.

Schutz der gugend und des öffentlichen Anstands vor
Auswüchsen des Dirnenunwesens . Das Gesetz zur Abände¬
rung strafrechtlicher Vorschriften vom 26. Mai 1933 (Reichs-
gesetzbl. I S . 295) hat in seinem Art . I Nr . 20 die Straf¬
bestimmungen erweitert und verbessert,  die durch
8 16 Nr . jll und IV des Gesetzes zur Bekämpfung der Ge-
schlechtskrankheitenvom 16. Februar 1927 (Reichsgesetzbl.
S . 61) an die Stelle des ursprünglichen 8 361 Nr . 6 des
Strafgesetzbuchs gesetzt worden waren.
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Bon der Sonnwendfeier
Im neuen Reick ehrt man die alten Bräuche. Darum rüstet

sich die deutsche Jugend auf den 24. Juni , den Tag, den die alten
Germanen als Sönnwendtag feierten. Sie sahen im Wechsel
der Zeiten das Walten der Götter. Wenn die Tage wieder ab¬
nehmen, wenn die Sonne sich wieder von den Menschen ab¬
wendet, so dachten sie. beginnt der Auszug der Götter. Durch
ein großes Fest wollen wir uns von ihnen verabschieden, um
ihre Gunst nicht zu verscherzen. Die Priester zimmerten aus dem
Holz des heiligen Hains das Julrad , zündeten es an und setzten
es in Bewegung. An dem brennenden Rad wurde ein großes
Feuer entzündet. Wenn die Flammen hoch emporloderten und
aus dem geweihten Feuer der geweiht Rauch zum Himmel
emporstieg, dann reichten sich die erwachsenen Burschen und
Mädchen die Hände und sprangen um das flackernde Feuer.
Reigen und Springlieder erklangen, Sagen vom Feuergott
wurden erzählt, die Jugend jubelte und jauchzte und sang:
„Wer kein Holz zum Feuer git, erreicht das ewig Leben nit".
Nach dem Erlöschen des Feuers sprang man über die Glut
hinweg und war dann gefeit gegen Krankheiten, gegen die
Wassergötter, die Feinde des Feuers . Die Alten trugen die
Glut nach Hause, entfachten sie zur Flamme und hüteten das
Göttergeschenk, daß es nicht erlöschte.

Als die .Missionare kamen und den Germanen das Chri¬
stentum verkündeten, ließen sie den Festtag gelten, formten ihn
aber allmählich zu einem christlichen Fest um, indem sie ihm
einen andern Inhalt gaben. Neben der wärmespendenden und
reinigenden Kraft des Feuers verehrte man jetzt auch die heil¬
same und reinigende Kraft des Wassers. Das Fest wurde Johan¬
nes dem Täufer geweiht und in der Kirche mit einem Gottes¬
dienst gefeiert. Auf den Bergen loderten Johannisfeuer ans in
Flüssen und Seen nahm man Johannisbäder , denen eine neun¬
fache Heilkraft zugeschrieben wurde.

So mußte das Alte dem Neuen weichen. Bald war man
in deutschen Landen so weit, daß nur noch die Jugend das
Erbgut der Väter ehrte. Aber unangefochten sollte sie sich die¬
ses Gutes nicht erfreuen. Aengstliche Gemüter sahen in der
Sonnwendfeier Reste des Heidentums, finsteren Aberglauben und
Unglauben. Mit mahnenden und strafenden Worten gingen nicht
nur die Geistlichen gegen die feiernde Jugend vor, auch die
weltlichen Behörden wollten an dem Frohsinn und der Aus¬
gelassenheit der Jugend keinen Gefallen mehr finden. Die Dro¬
hungen schreckten jedoch nicht. In der jungen Volksseele brannte
das Sonnwendfeuer weiter. Zu tief waren die alten Volksbräuche
im Volkstum verankert, als daß sie hätten ganz ausgerottet
werden können. In unserer engeren Heimat in Calw, Alten¬
steig und anderen Orten des Oberamts, konnte sich die Jugend !
vom Banne des Feuerzaubers nicht lösen. Mit einer Fackel in !
der einen Hand und einem Holzscheit in der andern Hand stie-

Von der Technischen Hochschule. Professor Dr. Martin >
Spahn,  M . d. R., Berlin , spricht am 23. Juni im großen
Hörsaal des Neubaus der Technischen Hochschule. 20 Uhr,
-über das Thema: Das deutsche Studentum in der Wende
der Zeit , der Kampf der deutschen Studentenschaft um das
neue Studentenrecht.

Berufung . Ministerpräsident Prof . Mergenthaler hat
Stud .-Rat Blankenburg  beauftragt , die Hitlerjugend
im Kultusministerium zu vertreten. Gleichzeitig wurde ihm
bie Leitung der Hitlerjwgend-Führerschule übertragen.

Erster Gaukag des Beichseinheitsverbands des Deukschen
Gaststästcngewerbes Württembcrg -Hohenzoüern- Mit dem
gestern erfolgten Beitritt des Landesverbands der Wirte
Württembergs zum Reichseinheitsverband ist der Reichs¬
einheitsverband des Deutschen Gaststättengewerbes (REV .)
Gau XIII Württemberg -Hohenzollern offiziell gegründet. Der
Landesverband der Wirte Württembergs bildet die Fach¬
schaft 1 des REV . Der Hotelbesitzerverband, der die Fach-
ischaft2 bildet, und das Vergnügungsgewerbe einschließlich
.Kaffeehausgewerbe, dis in der Fachschaft3 zusammengefaßt
sind, haben bereits früher ihren Beitritt zum REV . Gau
Württemberg erklärt . Der neue Gauoorstand ist künftig
Grnst Rösch,  seine Vertreter sind Paul Wörner und
Peter Hofmann.  Gaugeschäftsführer ist. Dr. Rönis  ch.
Der Verwaltungsrat setzt sich zusammen aus folgenden
Herrn : Börner - Ulm (Donaukrsis ), Paul Fischer-
Tübingen (Schwarzwaldkreis), Dautel - Ludwigsburg
(Neckarkreis), Frei - Gmünd (Jagsckreis ) und L i n k- Sig¬
maringen (Hohenzollern).

Metingen OA. Laupheim, 20. Juni . Freiwillig
aus dem Leben geschieden.  Gestern früh ist
Schmiedmeister Braun von hier freiwillig aus dem Leben
geschieden. Durch unverschuldeten Vermögensverlust waren
an ihm schon seit einiger Zeit Zeichen von Schwermut zu
bemerken.

Weilderskadk OA. Leonberg, 20. Juni . Tödlicher
Verkehrsunfall.  Am Sonntaa abend wurde der 53-
jährige Schreinermeister Friedrich Gann von einer Rad¬
fahrerin angefahren . Bei dem Sturz zog er sich so schwere
Verletzungen zu, daß er gestern im Leonberger Bezirks-
krankenhaus verschieden ist.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 21. Juni 1933.

Welcher Gedanke kann so hohe Lebensklugheitgeben
wie der Todesgedanke! Damaschke.

Amtliche Sienslnachrichle«
In den Ruhestand getreten : Hausverwalter Rieker  beim

Oberamt Rottweil kraft Gesetzes mit dem Ablauf des Monats Sep¬
tember.

Deutscher Liedertag
Wie bereits berichtet, werden amSonntag,  den 23. Juni,

die dem Deutschen Sängerbund angeschlossenen Gesangvereine
in machtvollen Kundgebungen für das deutsche
Volkslied  werben. Geplant sind überall in Stadt und Land
Konzerte im Freien, bei denen ausschließlich Volkslieder zum
Vortrag kommen. Die deutschen Gesangvereine wollen damit
zu einer Wiederbelebung des Volksliedes, das in den letzten
Jahrzehnten stark verdrängt worden ist, beitragen. Unter dem
Kennwort „Das Volkslied soll wieder unter das Volk" werden
unsere schönsten Lieder überall erklingen. Auch die ausländischen
Vereine haben für diesen Tag Veranstaltungen vorgesehen.
Dieser Tag der deutschen Volkslieder" hat schon seit einigen
Jahren steigende Erfolge zu verzeichnen. Die Leitung des DSB.
hofft, im nächsten Jahre den Liedertag weiter ausbauen zu kön¬
nen, indem die Liedfolge in noch größerem Umfange von der
Bundesleitung bestimmt wird, als es in diesem Jahre der Fall
war. — Auch der Vereinigte Lieder- und Sängerkranz Nagold
wird sich in den Dienst dieser edlen Sache stellen, vorüber wir
noch vorher berichten werden.

gen sie alljährlich um die Sonnwendfeier aus die der Stadt ge¬
genüber liegende Höhe und schwenkten beim Einbruch der Däm¬
merung ihre brennenden Fackeln sie fackelten und brannten
dann ein Höhenfeuer ab. Vereinzelt haben auch die Städter in
den letzten Jahren die alten Feste wieder ausleben lassen und
Sonnwendfeiern veranstaltet.

Nun will die geeinte Nation das Connwendfest wieder zu
einem Fest der Jugend machen und diese wird es voll flammen¬
der Begeisterung und voll froher Hoffnung auf Reinigung von
den Schäden, die sich in das Volkstum eingeschlichen haben,feiern.

Bibelkurs
„Land, Land, Land, höre des Herrn Wort !" So rief einst

in schwerer Notzeit der Prophet seinem Volk zu. Haben wir das
heute, wo die Gefahr der Gottlosigkeit zunächst gebannt ist,
nicht mehr nötig? O doch! Für die Erneuerung unseres Volks¬
lebens tut nichts so not, als daß wir immer wieder zu den
Quellen alles echten Lebens steigen und von dort her Kräfte
zum Aufbau schöpfen. Deni möchte der Bibelkurs dienen, der
von morgen an acht Tage lang im Vercinshaus von Frl . K a i-
se r-Sturtgarr gehalten wird. An allen Frauen und Jungfrauen
unserer Gemeinde ergeht herzliche Einladung. Wer sich rüsten
lassen will für den hohen Beruf der Frau , Hüterin von Zucht
und frommer Art im Hause zu sein, ist herzlich willkommen.

Empfang des Wiirtt . Sparerbundes
bei Ministerpräsident Mergenthaler

Kürzlich empfing MinisterpräsidentW ergenthalor  eine
Abordnung des Wiirtt. Sparerbundes e. V. bestehend aus den
Herren Ober>chulrat Bause  r . Abteilungsdirettor Klempp
und Ministerialrat S p i n d l e r, welche ihm die Wünsche des
Sparerbundes zur Sicherung der Währung und zum Schutz der
vertraglichen Rechte der Sparer , zur Wiederherstellung des durch
die Inflation und Aufwerrungsgesetzgebung emeigneten Volks¬
vermögens. zur Schaffung eines Sparerschutzgesetzes usw. unter¬breiteten.

Ministerpräsident Mergenthaler  versicherte zunächst,
daß sich seine persönliche Einstellung und die Haltung seiner
Partei zur Aufwertungsfrage nicht geändert hätte. Für die
Währung bestehe keinerlei Gefahr. Die Kredite des Staates wer¬
den nur zur Schaffung produktiver Arbeit ausgegeben und die
Regierung werden über die richtige Verteilung und Verwendung
derselben ebenso scharf wachen wie sie entschlossen sei, alle Preis¬
treibereien energisch zu bekämpfen. Was die Zinsfrage anbelan-
ae, so dürften auch die Sparer mit maßvollen Zinsen in Höhe
der Vorkriegszinsen einverstanden sein, wenn ihnen die Sicher¬
heit ihres Sparkapitals gewährleistet werde. Eine für die Spa¬
rer günstige Lösung der Zinsfrage dürfte auch durch eine Ver¬
minderung der Zinsspanne zwischen Soll- und Habenzinsen zu
erreichen sein. Eine gerechte Lösung der Entschuldungsfrage
liege auch im Interesse der Sparer , da Zwangversteigerungen,
bei denen nur die erste Hypothek zum Zug komme, sinnlos seien
und auch die Sparer schädigen. Nicht sanierungsfähige Betriebe
werden vom Vollstreckungsschutz ausgeschlossen.

Eine besonders eingehende Aussprache entspann sich über die
Frage, ob und inwieweit die Wiederherstellungeines Teils des
mobilen Vermögens als eine neue Art von Krcditschöpfung
sich auswirken und durch eine gesundere Verteilung des Volks¬
vermögens Kaufkraft zu schaffen und so die Wirtschaft wirksam
zu beleben imstande sei. Ministerpräsident Mergen¬
thaler  wird in dieser Frage weiter ins einzelne gehende Vor¬
schläge des Württ . Sparerbundes entgegennehmen. Die Ver¬
treter des Sparerbundes sprachen ihm ihren Dank aus für das
große Interesse und Verständnis, das er den Wünschen der
Sparer entgegenbringeund baten ihn, sich auch bei der Reichs-
regierung für die Rechte der Sparer einzusetzen, da die Sparer
und das Sparen für den Wiederaufbau in Staat und Wirtschaft
unentbehrlichseien. Anderntags wurde die Abordnung des Spa¬
rerbundes auch im Auftrag des Herrn Innenministers Dr.
Schmid von Ministerialrat Eberhardt  empfangen . Hier
befaßte sich die Aussprache vor allem auch mit Kleinrentner¬
fragen. Auch Herr Reichsstatthalter Murr  hat in einem Schrei-
dem WürttembergischenSparerbund mitreilen lassen, daß für
die Währung keine Gefahr bestehe und daß die Rechte der Spa¬rer gewahrt werden.

Fest der Iugend . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Um den nicht mehr schulpflichtigen Jugendlichen die Teil¬
nahme an den Nachmittags- und Abendveranstaltungen des
Festes der Jugend zu ermöglichen, ergeht cm die Arbeit¬
geber usw. das dringende Ersuchen, die ihnen unterstellten
Jugendlichen so zeitig zu entlassen, daß sie ohne Ueberhastung
an den Sammelplätzen antreten können.

ep. Der Landesverband ev. Arbeitervereine Württem¬
bergs hat sich dem Gesamtoerband eo Arbeiterrmrenm
Deutschlands angeschlossen. Der Anschluß erfolgte bei der
Reichstagung in Danzig und Marienbura am 12. Juni.

M Wer nicht inseriert , gleicht einem
M Manne ohne Wohnung:

Niemand kann ihn finden!

Kurzmeldungen der NSDAP.
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Fest der Zugend und
Sonnwendfeier

Nach Anordnung der Gauleitung wird das Fest der Jugend
nach folgenden Richtlinien hier und in den Ortschaften des Be¬
zirks gestaltet:
Z) Schulwettkämpfe(Verlauf nach dem Erlaß des Württ . Kult¬

ministeriums morgens).
6 ) Sportliche Veranstaltungen der Turn - und Sportoerbände

(nach Anordnung des Sportkommissars, früh-nachmittags).
G) Veranstaltungen der HI . (nach den Anordnungen der HI.

Württ . spät-nachmittags.)
I) ) Gemeinsame Sonnwendfeier unter Leitung des Ortsgrup¬

penleiters der NSDAP , (abends).
1. Fackelzug zur Feuerstätte unter Vormarsch der HI . und

Teilnahme der SA., SS ., Amtswalter und sonst, vaterl .-
und Wehrverbände,

2. gemeinsame Errichtung eines Holzstoßes durch HI ., SA.
und SS . unter Spiel und Gesang vaterländischerWeisen,

3. Abbrennen des Sonnwendfeuers,
4. „Bedeutung der Sommersonnwendein der Geschichte des

deutschen Volkes". Ansprache des pol. Leiters unter Wür¬
digung des Kampfes der Jugend in den Reihen der HI ..
SA.. SS . in Zeiten der Unterdrückung durch die früheren
Machthaber.

5. Totenehrung.
6. Aufziehen der Feuerwache.
7. Beschluß der Feier mit dem Deutschlandlied und dem

Horst-Wessel-Lied.
Für volkstümliche Beteiligung ist zu sorgen.

Lang Kubach

„Die braune Pyramide"
In der gestrigen Sonderseite „Die braune Pyramide"  ist
das Hoheitszeichen mit dem Parteiabzeichen der Amtswalter
verwechselt, was wir hiermit berichtigen.

Kurzmeldungen des Stahlhelm
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Wehrsport Nagold
Donnerstag 7.45 Uhr

Antreten zum Wehrsport Staheim.

Feuerschuhmaßregeln für wertvolle alte Gebäude. Die
mit schweren Verlusten an Sach- und Kunstwerten verbun¬
denen Brände , von denen in Württemberg im Lauf weniger
Jahre wertvolle alte Gebäude in größerer Zahl (z. B. Neuer
Bau in Ulm, Schloß Hohenheim, Schloßkirche in Kirchberg
a. I ., Altes Schloß in Stuttgart ) betroffen worben sind,
haben die großen Brandgefahren in solchen Gebäuden und
deren besondere Schutzbedürftigkeit aufgezeigt. Der Ver¬
waltungsrat der Gebäudebrandversicherungsanstalt beab¬
sichtigt deshalb, solchen Gebäuden erhöhte Aufmerksamkeit
zu widmen und' sie an Hand eines für das ganze Land
bezirks- und gemeindeweise aufgestellten Verzeichnisses
schrittweise zum Gegenstand besonderer Prüfungen zu
machen. Bezirksbauämter , Bürgermeisterämter , Oberämter
und Oberamtsbaumeister , Bezirkspfleger des Landesamts
für Denkmalpflege, Vertrauensmänner des Bunds für Hei¬
matschutz, Bezirksfeuerlöschinspektoren, Feuerwehrkomman¬
danten und dsrgl. werden um Anregungen gebeten, damit
ein gemeinsames Vorgehen eingeteitet 'werden kann. Die
Gebäudeeigentümer werden aus Wunsch hinsichtlich der von
ihnen zu ergreifenden Maßregeln beraten . Durch die Be¬
sichtigungen und Beratungen werden den Eigentümern
keine Kosten erwachsen.

Die Gewitterfurcht
Mit den warmen Tagen stellen sich als Begleiterscheinungen

auch die Gewitter ein. Damit kommt für viele Leute eine
schlimme Zeit. Sie fürchten sich vor Gewittern und jeder Blitz¬
strahl und Donnerschlag fährt ihnen durch den ganzen Körper
und bildet für sie eine Katastrophe. Diese Leute sind selber da¬
rüber uneinig, woher dies kommt und ob die Furcht berechtigt
ist. Solche Leute haben keinen Genuß an der herrlichen Som¬
merszeit und können ihre Segnungen nicht genießen, weil jedes
Wölkchen am Himmel ihnen Schrecken einjagt. Ist ein Gewitter
eingezogen, so sind sie wie sinnlos, sie verstecken sich in den Häu¬
sern und Gängen flüchten in die Keller, nachts wühlen sie den
Kopf in die Kissen oder unter die Bettdecken und halten sich die
Ohren zu, als sei der Weltuntergang im Anzug. Merkwürdiger¬
weise ist bei diesen Leuten der Donner der größere Furchterreger
obwohl nicht er, sondern nur der Blitz Schaden anrichten kann.
Bei diesen ängstlichen Menschen hat man es in der Mehrzahl
mit Nervenkranken zu tun. wobei ältere weniger energische Leute
davon nicht mehr zu heilen sind. Den Kindern kann man die
Eewitkerfurcht noch leichter abgewöhnen als den älteren Leuten.
Auf die Gesundheit ihrer Kinder bedachte Eltern sollten ihre
Kinder schon von frühester Jugend an auf das Sinnlose der Ge-
witterfurcht aufmerksam machen. Am meisten ist man während
eines Gewitters im Freien in Gefahr. Hier meide man es, sich
unter Bäume zu stellen oder sich in der Nähe größerer metallischer
Gegenstände aufzuhalten. Wird man von einem Gewitter im
Freien überrascht, so legt man sofort alle blitzanziehenden Geräte
vor allem Hacken, Sensen und Sicheln weg. Man meide es auch,
schnell zu laufen, wenn man von einem Gewitter überrascht
wird : denn schnelles Laufes erhöht die Gefahr. Unter Eichen,
Weiden, Pappeln und Ulmen ist man besonders stark gefährdet,
weniger unter Nadelhölzern und Birken, am wenigsten werden
die Linden vom Blitz getroffen, auch die Birnbäume und Buchen.
Man suche bei Gewitter lieber niedrigere Vaumgruppen auf,
wo die Gefahr beim Unterstehen kleiner ist als bei einzelnen
Bäumen. -Vom Blitz Getroffene sind entweder sofort tot oder
schwer betäubt. Liegt nur Bewußtlosigkeit vor, so müssen sofort
Atmungs- und Wiederbelebungsversuche vorgenommenworden,
werden, ähnlich wie das bei aus dem Wasser gezogenen Perso¬
nen oder beim Sonnenstich geschieht, falls die Atmung aufgehört
hat. Sicheren Schutz im Freien gewähren nur Brücken, Gräben,
Eisenbahnkörper und Eisenbahnzüge.

Jüdische Invasion
Bis zur französischen Revolution blieben die Juden überall

ein Fremdvolk, nur unter gewissen Bedingungen geduldet ohne
volle staatsbürgerliche Rechte. Das Frankreich der Revolution,
das in echt libcralistischer Staatsauffajsung nur Einzelne, nur
Menschen kannte, öffnete ihnen 1701 die Tore zur Gleichberech¬
tigung. England folgte 1831, Deutschland 1848. Gewisse Be¬
schränkungen blieben aber. Weniger gesetzlich, als tatsächlich, so
die Fernhaltung der Juden vom Beruf des Offiziers, des Rich¬
ters, des Verwaltungsbeamten. Nach der Umwälzung 1918 fie¬
len auch die angedeuteten Beschränkungen, der Zuzug aus dem
Osten nach Deutschland wurde immer stärker, das Eindringen der
Juden in alle einflußreichen Stellungen immer bedrohlicher. Es
war wie ein Rausch, ja eine Verblendung über das Judentum
gekommen, daß es seine Herrschaft rücksichtslos ausnutzte, nicht
bloß in Geldverkehr und Handel, in Wissenschaft und Kunst,
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Professorentum und Theater , Zeitung und öffentlicher Meinung,
sondern auch in der Stadtregierung und Staatslenkung , Diesem
Siegestaumel ist ein furchtbares Erwachen gefolgt . Die Maß¬
nahmen gegen die Ueberfremdung des deutschen Volkes durch
das Judentum sind scharf, aber erklärlich aus der Erbitterung
über die bisher rücksichtslosausgeübte Herrschaft, die Verbindung
mit den oolks,̂ ersehenden und staatsauflösenden Elementen und
die Entrechtung und Verfolgung der Nationalgesinnten . Wie
wird die Judenfrage wohl gelöst werden ? Auf dem Weg der
Assimilation , wie in Italien ? Kaum ! Jude und Deutscher sind
einander im tiefsten Wesen zu fremd. Das ist ja die große Er¬
kenntnis unserer Zeit , daß wir nicht bloß Menschen sind im
Sinne des sterbenden liberalistischen Staatsbegriffes . sondern
durch Blut und Volkstum entscheidend geformte Menschen. Aber
die Lösung der Judenfrage ? Dr . Stapel -Hamburg sagte kürzlich
in einem Vortrag in Stuttgart , im Deutschland des Stände¬
staates bleibe dem Judentum kaum eine andere Möglichkeit der
Existenz als die einer Zusammenfassung in einem besonderen
jüdischen Stand , dessen Grenzen der deutsche Staat festlegen werde.

Horb, 20. Mai . Horb verliert das Hauptzoll-
a mt . Der Herr Reichsminister der Finanzen hat die Verlegung
Ses Hauptzollamtes Horb nach Rottweil a. N. aus 1. Oktober
ds. Js . aus Ersparnisgründen genehmigt . Für die Verwaltung
der Zölle und Verbrauchssteuern einschließlich Branntweinmono¬
poleinnahmen bleibt ein Zollamt in Horb bestehen, das ent¬
sprechend dem künftigen Aufgabenkreis nur noch mit 4 plan¬
mäßigen Beamten besetzt wird . Im Steueraufsichtsdienst —
ein Vezirkszollkommissar, ein Gehilfe und ein Beamter der Zoll¬
aufsichtsstelle Horb — tritt eine Aenderung nicht ein . Für die
Stadt Horb bedeutet die Wegnahme des Hauptzollamtes und
der damit verbundene Abzug von neun Beamten eine fühl¬
bare Einbuße.

Schwere Unfälle.
Diekersweiler OA. Freudsnstadt , 20. Juni . Voneinem

Rollwagen erschlagen.  Am Montag vormittag hat
sich in der Dampfziegelei Johannes Haas und Söhne ein
schweres Unglück ereignet. Der 53jährige Ziegeleiarbeiter
Friedrich Lohnet aus Grüntal wollte einen beladenen Roll¬
wagen am Drahtseil der Aufzugsrolle befestigen. Plötzlich
kippte der Rollwagen um und riß den Arbeiter in die Tiefe.
Er erlitt einen schweren Schäüelbruch. Der herbeigerufene
Arzt konnte nur noch Len eingetretenen Tod feststellen.

Am Montag abend ereignete sich in der großen Kurve
bei Loßburg ein schweres Autounglück. Die Blinden , die im
Kloster Heiligenbronn (OA. Oberndorf untergebracht sind,
hatten in Begleitung von Schwestern einen Autoausflug ge¬
macht. Aus dem Rückweg geriet das mit 41 Personen besetzte
Lastauto aus der Fahrbahn und stürzte die sehr steile Bö¬
schung hinunter , wobei sich das Auto überschlug und die In¬
sassen unter sich begrub. Fünf Personen , vier Männer und
ein Mädchen, alles Blinde, wurden sofort getötet. Ein
Schwerverletzter und eine Reihe von Leichtverletzten wurden
ins Krankenhaus nach Freudsnstadt verbracht.

Bei einer größeren SA .-Uebung in Pforzheim rannten
zwei SA .-Leute des Motorsturms M 1/172 in rascher Fahrt
aus einen Schiedsrichterpersonenkraftwagen der SA . auf.
'Beide SA .-Leute wurden schwer vorletzt.

Letzte Nachrichten
Aus den Londoner Ausschüssen

London, 20. Juni . Die Resolution Pitman wurde vom zweiten
monetären Unterausschuß angenommen. Im Unterausschuß des
Währungsausschusses kritisierte der holländische Delegierte den von
Thamberlain entwickeltenResolutionsentwurf.

6 Kinder beim Spielen verschüttet.
Köln , 21. Juni . Nach einer Blättermeldung aus Kalscheu¬

ren wurden gestern abend 8 Kinder , die an den Abraumhalden
einer Grube in Berrenrath spielten , verschüttet . Zwei davon
konnten nur als Leichen geborgen werden , die vier anderen
Kinder sind anscheinend unverletzt.

Pom Schrecken getötet.
Wien , 20. Juni . Ein Beamter des Kämmereramtes in

Vaadcn bei Wien , brach heute früh , als er in der Zeitung die
Nachricht über das Verbot der NSDAP , las , tot zusammen.
Als Todesursache wurde ein Herzschlag, infolge starker seelischer
Erregung festgcstellt.. Der Beamte war eingeschriebenes Partei¬
mitglied.

Pragsr Abgeordnetenhaus hebt die Immunität des
Abgeordneten Knirsch auf.

Prag . 20. Juni . Das Prager Abgeordnetenhaus hat be¬
schlossen, dem deutschen nationaloszialistischen Abgeordneten
Knirsch wegen staatsfeindlicher Vereinigung (8 1« des Schutz-
gesetzesj an Li- Strafbchördcn auszuliescrn . Knirsch wird vorge-
worjcn , dag er 1830 in einer März -Gesallenen -Feier des Su-
detendeutschrn Heimatbundcs in Nürnberg gesprochen habe.

Zwei weitere Todesopser des Flugzeugunglücks in Nancy
Nancy , 20. Juni . Zwei der bei dem Flugzeugunglück am

letzten Sonntag verletzten Personen sind heute gestorben. Da¬
mit erhöht sich die Zahl der Todesopser auf süns. Wie erinner¬
lich. war bei einer össentlichen Flugneranstaltung ein Militär¬
flugzeug gegen einen Schuppen gerannt , wobei der Benzintank
explodierte.

Verleihung der Goethe-Medaille an Walter Dloem. Der
Reichspräsident hat dem Schriftsteller Walter Bloem an¬
läßlich seines 65. Geburtstages die Goethe-Medaille ver¬
liehen.

Schwere Bluttat auf Schloß Sillginnen . Im Schloß des
Begründers des sogenannten Bundes der Guoten, Pachlke,
in Sillginnen bei Gerdauen kam es in der vergangenen
Nacht bei einem Bierabend der Guoten zu einer blutigen
Schießerei, die außer zwei lebensgefährlich Verletzten bisher
ein Todesopser forderte.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter diese»

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Scharnhorst und Hitlerjugend.
Zur Erwiderung : 1) Dem Unterbannführer der HI . Wai-

delich hat scheinbar die Aufklärung , die ihm der Sta .-Führer
von Altensterg auf eine ähnliche Auslassung im Tannenblatt
gegeben hat , noch nicht genügt.

2) Ich verstehe nicht, wie Herr Wnidelich als junger Mensch
sich vermessen kann, über Dinge zu urteilen , die er nur vom
Hörensagen kennen kann und die nur der in vollem Ausmaß zu
verstehen vermag , der selbst die Sturmzeiten miterlebt hat . in
deren reinem Geist und Tradition der Scharnhorst die Jugend
fernab von irgendwelchen parteipolitischen Zielen erzogen' hat
und weiter erziehen ' will.

3) Der Scharnhorst ist die Jugendorganisation des Stahl¬
helm. Ich bin der Usberzeugung , daß über seine Daseinsberech¬
tigung nur der Stahlhelm und seine Führer , Hitler und Seldte
entscheiden werden.

4) Der Landesführer des Stahlhelm , Dr . Wenzl , war im
Krieg Richthofenflieger und ist über die langen Jahre hin
persönlicher Freund des Richthofenfliegers Eöring geblieben . Es
steht einem jugendlichen Unterbannführer der HI . nicht an , an
Worten Kritik zu üben, für die Dr . Wenzl die Verantwortung
übernimmt und die jedenfalls nicht gesprochen worden wären,
wenn es nicht nötig gewesen wäre.

8) Für uns als Träger alter Soldatentradition ist das
Führerprinzip eine Selbstverständlichkeit . Ueber die Geschicke
und die Organisation der Jugendbünde zu bestimmen, ist Sache
der Führer , die vermutlich auf die Ansichten eines Wehrsport¬
führers des Stahlhelm so wenig angewiesen sind wie auf die
eines Unterbannführers der HI . Die Aufgabe der örtlichen
Führer kann nur die sein, für die Erziehung der ihr anvertrau¬
ten Jugend in wahrhaft deutschem Sinne zu sorgen, und wer
diese Aufgabe recht erfüllen will , hat alle Hände voll zu tun.

Im übrigen : Ich bin davon überzeugt , daß in sachlicher
Hinsicht meine Meinung ebenso unmaßgeblich ist wie die des
Herrn Waidelich , und vorstehende Zeilen wären wohl ungeschrie¬
ben geblieben , wenn es nicht nötig gewesen wäre , die Absicht,
dem Scharnhorst Abbruch zu tun , aufzudecken und ihr entgegen¬
zuwirken . Das habe ich für meine Pflicht gehalten , der ich hier¬
mit nachgekommen bin : ich lehne es ab, mich auf weitere Plän¬
keleien einzulassen, die keinen positiven Wert haben und nur
geeignet sind. Unruhe hervorzurufen und der gesamten
nationalen Sache zu schaden

Nach dem Willen des Führers sollen SA .-Mann und Stahl-
Helmer Kameraden sein : für Scharnhorst und HI . kann nichts
anderes gelten . Deshalb : Scharnhorst und Hitlerjugend ! An¬
getreten ! Im Gleichschritt marsch!

H. Költ,  Kreiswehrsportführer des Stahlhelm.

Gestorbene : Konstantin Hirt , Oberlehrer 88 I ., Nordstet¬
ten (Beerdigung heute 2.30 Uhr in Ahldorf / S . Ham-
man , Neubulach (Beerdigung heute halb 2 Uhr) .

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«

Nagold

Versteigerung van SSmen
Tie infolge des Straßenneubaus zu fällenden Bäume

an der Altensteigerstraße werden am Donnerstag,
22. ds . Mts . im Wege r>eS öffentlichen Ausstreichs
versteigert. Die Bäume sind von den Käufern selbst
zu fällen. Treffpunkt vormittags 8 Uhr beim Spital.
Anlieger und sonstige Liebhaber werden eingeladen

Am 2l . 6. 1933
l 532 Stadtpflege.

Iselshausen , den 19. Juni 1933.
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Danksagung
Für die uns anläßlich des Todes un¬

seres lieben Sohnes

Willy
erwiesene herzliche Teilnahme, für die
tröstenden Worte des Herrn Stadtpfarrer
Brecht, Herrn Rektor Kiefner und Herrn
Hauptlehrer Wolf an seinem Grabe, für
den erhebenden Gesang der Schüler von
hier und Nagold, die Trauermusik der hiesi¬
gen Kapelle, sowie für die vielen Kranz¬
spenden und die Leichenbegleitung sei
innigster Dank gesagt.

Familie Raufer.

Unentbehrlichf.jeden Geschäftsmann!
Die neueste

Lohistkiick-TMe
mit der Abgabe zur Ehestandshilfe
der geänderten Ledigensteuer und
den steuerlichen Vergünstigungen für
Dienstherren von Haushaltangestellten

Errechnet von Beamten im Reichsfinanzministerium
Berlin und auf Uebereinstimmungmit der amtlichen
Tabelle wiederholt geprüft

Kein Lohnsteuerrechnen mehr am Zahltage!
Nur einfaches Ablesen des
Lohnsteuer- und Ehestandshilse-Abzuges.

In jedes Haus , jedem
Kind, dieses Heftchen

bearbeitet von leitenden
Persönlichkeiten

des N.S Lehrerbundes
mit vielen Bildern.
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vierunZ). Mt 15 ^ .bb. (dir . 400/1 ) 70
kruektsnkt - ua6 8üümostbereitunZ im Dsusdalt . Ml

23 Achb. (dir . 345) 25 ?f§.
Obst - ua6 Leerenvveindereitung
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Dos beste Lucsi suk clem Oeiner voo

Mt 46 T̂ bb. Von
M 1.75
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Kort un6 Sekrsnlre sn beißen lagen

k!kt viel kemüse . Erprobte Oericbte. dir . 800/1 ) 70 ?f§.
Ourken -, Alelonen - un6 Lürbisgeriedte . (dir . 405) 35 ?tz.
Lvmstenbüedlein . Vertvenäunx in äer Küche, (dir . 233) 35 ? fz.
Vegetarisches 6esun6keitsIroekdued . (dir. 187) 35 ? 5x.
kilrküeke kür 6en einkaeken u . keinen lised . (dir . 300) 35 Lkx.
Oetränke nn6 Lrkrisekungen . Lovlea , Oimonsäeo, Kis,

OekroreNes usv . (dir . 742/3 ) 70 ? kx.

Vonnslig bi - i Su belieben äurch;
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Reparaturen
und Ersatzteile

für alle
landwirtschaftliche
Maschinen

^Nolik Nr « un !iig
mech . Werk st alte
Nagold . Telephon 409.

Deutsche Sonnwendfeier
16 Seiten mit 2 Bildern

Soeben erschien

Inhalt:  4 Sonmvend-
lieder mit Noten, der ger¬
manische Sonnenmythos,
alte und neue Feuersprüche
eine praktische Anleitung
nur 25 Pfennig

Sonnenwende
Inhalt:  Geschichtliche
Entwicklung/ Sonnwend¬
feuerrede / Anweisungen
z.Durchführung d.Sonnw.
Feuersprüche / Gedichte
Sprechchöre / 3 Bekennt¬
nisse/ Festfolgen/ Winter¬
sonnenwende u. a.
Kart. Mk. 1.80

vorrätig bei
Buchhdlg. Mer. Nagold

Suche bir 15. Juni oder
später ein zuverläfs., fleiß.
M ä A Ähe tt
nicht unter 17 Jahr ., zur
Landwirt :chast, welches
auch melken kann. Fa¬
milienanschluß, gut. Lohn
Franz Plechinger,
Zollhaus bei Dilltngen,
Schwarzwald

r 22.-29. Juni , gehalten!
r von Jugendsekretärin!
! M .Kaise  r-Cannstatt, !
r laden wir alle Frauen:
: und Mädchen Nagolds j
r herzl. ein. r
rMpielistGemeinschastj
r Iungsranen-Berem :
j Mädchen-Bibelkreis. :

Empfehle
von morgen ab¬
laufend jeden Tag
st.Unterländer

CiuinMirschen
sowie erste Qualität

Prestlinge
zu äußerst billigem
Preisen 1538
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Laden Waldachstraße
Stand Adolf Hitler platz

AuMts-Karten
des Schwimmbades
am Schloßberg, sowie
von ÄststÜlö
und weiterer Umgebung
(vom Flugzeug gesehen)

empfiehlt
vllMäIg.2ai8«r,IlagoIS

ses « «Meim
>y«ioIOIs
mit Or. llrtls's Kiüdstzutr

k'rllSvkvltck, lüolniualtrur«»

Papierlalernen
zur Sonnenwendfeier

empfiehlt
S . W. Zaster

Größere Bestellungen umgehend erbeten
Für Wiederverkäufer günstige Preise



Aktueller Bilderdienst
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Ein neues Schnellslugzeug im deutschen Lustoerkehr Frau von Opel besiegt die Coppa -Mussolini-
Dieses Schnellverkehrsflugzeug — eine Junkers „Zu 60 "— ist Sieger,
setzt von der Deutschen Lufthansa in Dienst gestellt worden . Im Mittleren Jagdspringen,  das im
Es handelt sich um einen Ganzmetall -Tiefdecktzr mit Doppelflü - Rahmen des großen Reitturniers in
geln , dessen Fahrgestell während der Fahrt zur Verminderung Hannover  veranstaltet wurde , konnte Frau
des Luftwiderstandes und damit zur Erzielung einer höheren Irmgard von Opel  mit ihrem Schimmel
Geschwindigkeit — 285 Stundenkilometer — eingezogen werden „N anuk"  die Gewinner des Coppa -Mussolini

kann. schlagen.

(HMD

^ ^

Hygiene -Karawanen im Dienst der deutschen Volksgesundheit.
Das Deutsche Hygienemuseum in Dresden hat sich entschlossen die abgelegensten Landorte Deutschlands regelmäßig durch

hygienische Wanderschauen besuchen zu lassen. Unsere beiden Ausnahmen von dem „Hygiene -Zirkus " zeigen (rechts) das Auto
mit dem riesigen Zelt in einem Dorf ; — (links ) Anschauungsunterricht im Auto : der menschlicheKnochenbau wird den Kin¬

dern am eigenen ' Körper veranschaulicht.

Mit dem Freiballon in die Stratosphäre.

Der größte Freiballon  Deutschlands,

„Bartsch von Sigisfel  d ", hat einen er¬

folgreichen Angriff auf den Höhenrekord für

Freiballone mit offenem Korb unternommen;

unter Leitung des Ballonführers Schütze stieg

der Ballon in Bitterfeld auf und landete fünf

Stunden später bei Meuselwitz in der Provinz

Sachsen . Er erreichte eine Höhe von 11000 Meter

und hat damit den bisherigen Rekord von 10 500

Meter — der bereits im Jahre 1901 ausgestellt

wurde — gebrochen.

(Nachdruck verboten .)

glänzend gerechtfertigt ? Wo ist sein schlechtes Gewissen
geblieben ? Die abenteuerliche Geschichte, die er erfand,
ist nun Wirklichkeit , er läuft wahrhaftig herum und
dekoriert Schaufenster.

Ob er es wagt , sie anzurusen ? Warum nicht — wie
ist die Nummer.

Fred starrt ihn entgeistert an . Daran hat er über¬
haupt noch nicht gedacht . Da durchzuckt ihn ein Blitz der
Erleuchtung : Wozu hat er schließlich Margot die Geschichte
mit dem Schaufensterdekorieren und den sich dabei bieten¬
den Gelegenheiten erzählt ? Er hat jetzt das feste Gefühl,
daß er Lendicke nicht zum letztenmal gegenübersteht . Aber
jetzt will er sich nicht lächerlich machen und etwas sagen.
Nur Trotz liegt in seiner Stimme:

„Verbessern will ich mich, Herr Lendicke. Sie können
mich ja doch nicht gebrauchen !"

Nun starrt Lendicke Fred verblüfft an , es wird ihm
sichtlich schwer, in diesem Augenblick die richtigen Worte
zu finden.

„Dann — gehen Sie , Sie — verlassen Sie das Haus,
schmeißen Sie sich selbst 'raus , ich Hab' keine Zeit dafür ."

Dreht sich um , geht zum Fenster , trommelt den Hohen-
friedberger Marsch und zeigt Fred die imposante Kehrseite.
Als er die Tür hinter Reiling zuschlagen hört , Wendel
er sich jäh , rennt wie in Angst auf sie zu , bleibt davor
stehen , stampft mit dem Fuß auf , schreit nur:

„Du Lausejunge , du großer Lausejunge — ich laß i
hich nicht so einfach los !" j

* * * I
Nun ist auch Bob schon unterrichtet , er nahm die Nach- !

richt mit der gelassenen Ruhe des Philosophen auf , den -
kein Schlag mehr erschüttern kann — übrigens braucht
Fred um ihn in Zukunft kaum mehr Sorge zu haben — j
Lendicke paßt auf den Freund auf , und Bob selbst gibt ^
sich wirklich Mühe , den Geschäftstrieb nicht mehr durch
Gefühlsausbrüche zu stören.

Fred steht in dem möblierten Zimmer , das er be- ;
wohnt , prüft seine Garderobe . Er ist entschlossen , den '
Tekorateurplan in die Wirklichkeit umzusetzen . — Was i
zieht man als Schaufensterdekorateur am vorteilhaftesten ^
an ? — Er überlegt , was er morgen früh an Hand¬
werkszeug brauchen wird , und pfeift , während er krami
und sich die Sachen zurechtlegt , ein sehr gefühlvolles Lied.

Und Margot ? Er bricht jäh ab — sieht im Spiegel
über dem Waschtisch ein strahlendes Gesicht — ist er nicht

Die Sekretärin meldet Herrn Fehring den Besuch
von Fräulein Margot Gerland . Waldemar Fehring macht

Herr Alexander kontrolliert seine Arbeit in den beiden
Schaufenstern mit überlegener Sachkenntnis.

V» L
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ein sehr erstauntes Gesicht. Gerlands Tochter will ihn
sprechen ? Weiß sie denn nicht , daß es gewisse geschäft¬
liche Gegensätze zwischen dem von ihrem Vater geleiteten
Konzern und Fehrings finanziellen Interesse gibt?

„Ich lasse die Dame bitten ."
Margot sitzt im Direktionsbüro und weiß nicht recht,

wie sie anfangen soll. Waldemar Fehring putzt mit
rührender Ausdauer sein Monokel , fragt endlich behutsam:

„Womit darf ich Ihnen dienen , gnädiges Fräulein ?"
„Ich hatte kürzlich hier bei Ihnen im Geschäft Pech !"
„So ?"
„Ich brachte ein Stück zurück, das ich beanstanden

mußte — ein junger Mann , Herr Reiling , wurde ge¬
rufen —

„Ah , Herr Reiling — dann bin ich im Bilde !"
„Nein , ich bitte Sie , das ist wirklich nicht nötig ! Wegen

einer solchen Sache kann man doch keinen Menschen in
der heutigen Zeit auf die Straße setzen."

Fehring machte ein sehr ernstes Gesicht, was ihm
durch das Einglas erleichtert wird.

„Ja , mein liebes , gnädiges Fräulein - "
„Ich möchte Sie bitten , den jungen Mann wieder

einzustellen — ich bin sicher, daß ihm der Vorfall eüu
bittere Lehre sein wird ."

Das Mädel ist ja entzückend , ich wußte gar nicht
daß dieser alte Brummbär Gerland eine so reizende
Tochter hat.

„Ich kann Ihnen heute leider keine festen Ver¬
sprechungen machen — natürlich werde ich die Angelegen¬
heit nachprüfen lassen — und wenn sich etwas tun läßt
wird es geschehen. Vielleicht sind Sie so liebenswürdig
mich in einer Woche daran zu erinnern . Wir wollen das
beste hoffen , nicht wahr ?"

Margot steht auf , lächelt den eleganten , alten Herrv
bezwingend an , reicht ihm die Hand , die Fehring galan:
nimmt . Er begleitet sie bis zur Tür und verabschiedet sich
Margot nickt ihm noch einmal zu , wie ein Verschwöret
dem anderen - dann ist sie draußen und har Mühe , einer
kleinen Triller zu unterdrücken —, Fred wird bestimmt
wieder eingestellt werden!

Die Besorgung des Gewerbescheins , die Fred als erst«
Tätigkeit am anderen Morgen vornimmt , macht kein«
Schwierigkeiten ; dann begibt sich der Herr Schaufenster¬
dekorateur an die Arbeit . Sie ist schwerer , weit schwere,
und unangenehmer , als er erwartet hat.

Schon bei Alexander und Rosenbaum , dem erster
Kaufhaus in der Nähe der Frankfurter Allee , das ihm
einen Auftrag erteilt , fangen die Unannehmlichkeiten an
Herr Alexander persönlich , eine schlanke Erscheinung mit
freundlichen Umgangsformen — aber nur dem Kunden
gegenüber ! — kontrolliert seine Arbeit in den beiden
Schaufenstern mit überlegener Sachkenntnis.

Er steht draußen aus der Straße vor dem Schau¬
fenster und macht sich teils mit Winken , teils mit lauten
Zurufen für den Dekorateur bemerkbar , der drinnen um¬
herkriecht und die Auslagen umstellt.

„He — junger Mann ! — die Tamenstrümpfe mehr
vor — So ! Ra , und wo bleiben die Schürzen ?"

(Fortsetzung folg:.)
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Aus dem Lande
Ehlingen, 20. Juni . Preisschießen der Schutz¬

polizei Eßlingen . Aus den Schießständen der Schutz¬
polizei Eßlingen fand als Abschluß des diesjährigen Pre s-
schießens ein Schießen aus Ehrenscheiben und die Preisver-
.teilung statt, woran auch die Beamten des Einzeldienstes,
der Kriminal - und Verwaltungspolizei teilnahmen. Als
Gäste waren der SA -Standartensührer Randecker, der SA .-
Sturmbannführer Weglehner, der Führer des Eßlinger
Stahlhelms , D. Hartmann , sowie zahlreiche SA .« und Stahl¬
belmangehörige versammelt. Dort nahm dann der stellv.
Kommandeur der Schutzpolizei, Pol .-Hauptmann Rösler , die
Preisoerteilung vor, wobei er aus die gute Kameradschaft
zwischen Schutzpolizei und den vaterländischen Verbänden
hinwies.

LudwiHSimrg. 20. Juni . Entweder Mandats¬
verzicht oder auf den Heuberg.  Der Kreisleiter
der NSDAP - für den Kreis Oberamt Ludwigsburg fordert
in einer Bekanntmachung sämtliche noch im Amt befindliche
Gemeinderäte der SPD . im ganzen Kreis auf, ihre Man¬
date sofort niederzulegen. Im Weigerungsfall sehe er sich
im Interesse der persönlichen Sicherheit dieser Herren ge¬
zwungen, ihre Inschutzhastnahmezu beantragen.

Vaihingen a. d. E.. 20. Juni . 100 - Jahrfeierdes
Vaihinger Sängerbunds.  Der Vaihinger Sänger¬
bund beging am Sonntag seine 100-J -a-hrfeier zusammen mit
dem 5- Liedersest des Enzgau-Sängerbunds . Die Veranstal¬
tungen umfaßten ein Festkonzert, ein Preissingen . Festzug
und Hauptaussührung. Die Glückwünsche des Ministerpräsi¬
denten und Kultministers Mergenthaler überbrachte Ober¬
regierungsrat Drück . Er überreichte dem Sängerbund als
staatliche Auszeichnung für Verdienste um die Förderung
des Chorgesangs und die Pflege des deutschen Volkslieds
eine Medaille und ein Fahnenband . Die Glückwünsche des
Deutschen und Schwäbischen Sängerbunds überbrachte Bun-
deschormeisterNagel-  Eßlingen.

Heilbronn, 20. Juni . Blinbentagung.  Auf Ver¬
anlassung der Württ . Blinden-Genossenschaft, Sitz Heilbronn,

^des bedeutendsten gewerblichen Blindenunternehmens Süd-
westdeutschlands, fand hier am 17. und 18. Juni eine Zu¬
sammenkunft der Vorstände fast sämtlicher blindengewerb¬
licher Betriebe von Südwestdeutschland statt.

Gmünd. 20. Juni . Eine Hakenkreuzsahne g e-
stohlen.  Bom Schöffengericht Gmünd wurden der Haf¬
ner E. W. und der GoldschmiedK. Sch. von Lorch wegen
gemeinsam verübten Hausfriedensbruchs zu einer Geld¬
strafe von je 20 Mark verurteilt . Die beiden hatten am
.1 März d. I die aus dem Fabrikschornstein der hiesigen
Teigwarensabrik Gebr. Daiber gehißte Hakenkreuzfahne her¬
untergeholt. Beide Angeklagte waren Angehörige der KPD.

Ulm. 20. Juni . Vom Schwurgericht  wurde der
21 I . a. Franz Häußler  aus GroßschashausenOA. Laup-
beim wegen Brandstiftung zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht¬
haus unter Anrechnung der Untersuchungshaft und zu Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus 3 Jahre ver¬
urteilt.

Heidenheim, 20. Juni . Hitlerjugendtr essen-  Am
26. Juni findet hier das erste Ostalbtrefsen der Hitler-Jugend
statt.

Heidenheim, 20. Juni . Mißbilligung des Ver-
haltensvonVikarVoith.  In der Ortskirchensteuer¬
vertretung der kath. Gemeinde mißbilligte der kath. Orts¬
geistliche das Verhalten von Vikar Voith ausdrücklich.

Ehingen a. d. D„ 20. Juni . Aufmarschverbot für
katholische Jugendorganisationen.  Auf Grund
von Vorkommnissender letzten Zeit sieht sich die Kreis¬
leitung Ehingen der NSDAP , gezwungen, im Interesse der
Rrche und Ordnung das öffentliche Auftreten aller katho¬
lischen Jugendorganisationen im Bezirk bis aus weiteres zu
verbieten. Die Heime der fraglichen Organisationen werden
mit sofortiger Wirkung geschlossen.

Vom bayerischen Allgäu, 20. Juni . Der Kirchen¬
marder.  Die Untersuchung wegen der Kirchendiebstähle,
die zu Lasten des verhafteten Kunstmalers Karl Schmid in
Füssen gehen, erstreckt sich auf etwa 80 Fälle . In 38 Fällen
konnte er bereits überführt werden. Die Diebstähle erstrecken
sich bis Neuburg, Donauwörth , Ulm, Ravensburg usw. Ver¬
mutlich kommt Schmid auch als Verüber von Kirchendieb¬
stühlen in Tirol in Frage . Verschiedene gestohlene Gegen¬
stände konnten sichergestellt werden

Sigmaringen , 20. Juni . Versetzung.  Medizinalrat
Dr . Dietrich  in Potsdam ist zum 1. Just ds. Zs. nach
Sigmaringen versetzt worden. Bon diesem Tag ab ist ihm
die Kreisarztstelle für den Kreis Sigmaringen übertragen.
Gleichzeitig ist er mit der Wahrnehmung der Dienstgeschafte
des Regierungs - und Medizinalrats bei der Regierung hier
beauftragt.

Asperg OA. Ludwigsburg . 20. Juni . D r. Bolz auf
dem Hohen asperg.  Wie der „Strohgäubote " zu be¬
richten weiß, soll Dr. Bolz auf dem Hohenasperg bis zur
Verhandlung gegen ihn wegen Landesverrats bleiben.

künzelsau , 20. Juni . Staatskommissar Arnold
g egen Finanzmini ster  D r.  Dehlinger.  In einer
nat .-soz. Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Künzelsau
gab, wie der Kocher- und Jagstbote berichtet, der Staats-
kommissar für die württ . Landwirtschaft. Landtags Mg eord n.
Arnold-Bühlhof, der Hoffnung Ausdruck, daß die Reichs¬
ministerien und das württ . Finanzministerium , die noch nicht
von Nat .-Sozialisten geleitet sind, bald von Parteimitgliedern
geleitet werden möchten. Der Redner erklärte weiterhin,
daß. wenn nicht außergewöhnliche Hindernisse auftreten, die
Neuorganisation der württ . Landwirtschaft in etwa 14 Ta¬
gen vollendet sein wende.

Bom Württ. Bäckerinnungsverband
Tübingen, 20. Juni . Am Montag fand hier der 14. Vsr-

bandstag unter Vorsitz von Obermeister Küchel e-Stuttgart
statt. Begrüßungsansprachen hielten: Landrat Goes,
Oberbürgermeister Schees,  Handwerkskammerpräsident
S chm i d t - Wiesbaden als Präsident des Reichsverbands
des deutschen Handwerks u. a. Der Geschäftsführer des
Verbands, Syndikus Bosler,  erstattete den Geschäfts¬
bericht. Hierauf hielt Handwerkskammerpräsident Dempel-
Stuttgart einen Vortrag Mer das Handwerk im berufs-
ständischen Staat . Als neue Vorstandsmitglieder wurden be¬
stätigt: Obermeister K ä che l e-Stuttgart . Fritz Räuchle-
Stuttgart , Albert Jäger -Stuttgart , Hans Schuh -Cann¬
statt, W. H ä u ß e r m a n n-Feuerdach.

Folgende Entschließung wurde einstimmig angenommen:
„Das württ . Bäckergewerbe wünscht eine gesetzliche Rege¬
lung des Arbeitszeitbeginns, die es ihm ermöglicht, das

Bedürfnis der Vevbraucherschaft im wesentlichen zu befrie-
digen. Das kann bei den württ . Verhältnissen nur durch den
4-llhr -Arbeitszeitboginn geschehen. Im übrigen stellt sich
das wurtt . Backerhandwerk geschlossen hinter die von seinem
Nerchsfachverband erhobenen Forderungen : 1 Aufhebung
des Berwendungszwangs für Kartoffelstärkemehl. 2. auf
eins Verhinderung des Verwendungszwangs von Mager¬
milch, 3. auf Einschränkung der Herstellung von Backwaren
durch nichtgewvbliche Betriebe, 4. auf Einschränkung des
Verkaufs von Backwaren durch ein generelles Verbot des
Hausierhandels mit Backwaren und Mehl, des Verkaufs von
Backwaren und Mehl aus Wochenmärkten, in Warenhäusern,
Einheitspreisgeschäften, Konsumverkaufsstellen. Kolonial¬
waren -, Spezereiwaren - und Feinkostgeschästen,

Pforzheim, 20. Juni . Der neue Oberbürger¬
meister.  Der badische Minister des Innern hat auf An¬
ordnung des Reichsstatthalters die Amtsgeschäfte des Ober-
bürgermeisters der Stadt Pforzheim dis auf weiteres dem
Direktor der städtischen Werke, Stadtbaudirektor Hermann
Kurz,  übertragen.

Wurtt . Skaakskheaker. Am Samstag , 8. Juli , erscheint lm
Gro gen Haus Georg Vollerchuns heitere Oper „Der Freikorporal ",
, ^ ^ ktchach Novelle von Gustav Freytag geschrieben ist,

als suddeutsche Erstausführung.

kWlvlleil Ae unsere,!
Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AG.

Freitag , 2S. Juni:
S.VO: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.30: Gymnastik . 7.iX>: gelt-

angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 7.10—8.15: Frithkonzert . Iv.öü: Nach,
richten. 10.10—11.18: Line Stunde Schubert . 11.55: Wetterbericht . 12.00r
Unterhaltungskonzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.30:
Konzert auf der Oskalyd -Orgel . 14.30—15.80: Englischer Sprachunterricht

, für Fortgeschrittene . 16.15: Meine Sonntagswandsrung (Wandervorschlagl.
10.30: Konzert . 17.45: Zeitangabe , Wetterbericht . Landwirtschaftsnachrichten.
18.00: Aerztevortrag : Das Sterben der alten Kulturvölker — ein Rasse¬
sterben . 18.25: Bortrag : Rechtskunde , Ziel und Zweck. 18.50: Zeitangabe,
Nachrichten. 10,00: Stunde der Nation : Johann ohne Land. 28.00: Au»
Neuyork : Kurt G. Sell : Worüber man in Amerika spricht. 28.15: Au»
London : Blasmusik . 21.00: Volksmusik. 21.48: Der Dichter spricht. 22.10:
Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , Sportbericht . 22.30: Klaviermusik,
02.55—24.08: Konzert.

Samstag , 24. Juni,
6.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.30: Gymnastik . 7.00: Zeit¬

angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 7.10—8.15: Frühkonzert . 10.00: Nach¬
richten . 10.18: Tänze von Josef Haydn . 10.40: Bariton -Lieder. 11.10:
Zeitangabe , Wetterbericht . 12.00: Wetterbericht . 12.28: Mundharmonika-
Konzert . 13.00: Reue Schallplatleu . 14.30: Zeitangabe , Nachrichten , Wet¬
terbericht . 14.45: Versorgung der Großstadt : Funkbilder aus Stuttgart:
V . Der Verkehr . 15.30: Jugendstunde . 16.30: Konzert . 17.45: Zeitangabe,
Sportbericht . 18.00: Im Rahmen der „Glaubensbewegung deutscher Christen-
spricht Stadtpsnrrer Dr . Schairer Uber „ Adolf Hitlers religiöse Sendung ".
18.25: Vortrag : Der Nationalölonom Thllnen . 18.50: Zeitangabe , Nachrich¬
ten . 10,00: Stunde der Ration : Fröhliche Musik ans dein Dresdner
Zwinger . 20.00: Runter Abend . 22.40: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
bericht. Anschließend : Schallplal ĉn. 22.45—24.00: Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Die Gesundung der Milchwirtschaft

st. 0 . Im „Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft" wird zu
der volkswirtschaftlich wichtigen Frage der Milchpreisbildung Stel¬
lung genommen. Die seitherigen Maßnahmen der nationalen Re¬
gierung haben sich— so wird dort u. a. ausgeführt — auf dem
Gebiet der Milchwirtschaft dergestalt ausgewirkt, daß einerseits t
die Frischmilchpreise gehalten, anderseits die Werkmilchpreise er¬
heblich verbessert werden konnten. Die Durchführung dieser Maß¬
nahmen setzt natürlich ein weitgehendes Verständnis und eine ge¬
wisse Opferbereitschaft bei den Verbraucherkreisen voraus . An¬
dererseits muß man sich aber der Schwierigkeit bewußt sein, die
einer weiteren Steigerung der Werkmilchpreiseentgegensteht. Sie
liegt darin , daß die Kaufkraft der breiten Verbrauchermassen nicht j
in demselben Tempo gesteigert werden kann, in dem eine Stei - j
gerung der Erzeugerpreise wünschenswert wäre.

Durch die mittlerweile eingetretene Milchschwemme ist die Auf¬
wärtsbewegung der Butterpreife zum Stillstand gekommen. Sie
hat sich überdies wieder etwas rückläufig entwickelt, so daß wir
heute eine um etwa 30 Mark höhere Notierung als vor Erlaß der
Fettverordnung haben. Man wird zunächst wohl kaum damit
rechnen können, daß eine weitere Preissteigerung auf diesem Ge¬
biet sich erzielen läßt , weshalb die Führer der Landwirtschaft nun¬
mehr ihr Augenmerk auf die bessere Verwertung der Magermilch
richten müssen. Es soll eine vermehrte Verwendung von Mager¬
milch im Bäckergewerbe und in der Margarineherstellung den
Milchmarkt entlasten, während gleichzeitig eine Kontingentierung
der Herstellung von Weichkäse zu einer angemessenenAnnäherung
der Preise an die Herstellungskosten führen soll. Es wird von
der Regierung erwartet , daß sie der Ueberwachung der Handels¬
spannen besonders bei der zu erwartenden Annäherung der Er¬
zeugerpreise an die Herstellungskosten ihre volle Aufmerksamkeit
schenkt, damit dieser gerechte Ausgleich nicht wieder zu einer Auf¬
hetzung der Verbraucherschaft gegen die Erzeuger führt. Von d n
Bauern wird erwartet , daß sie sich geschlossen für die Maßnahme
der Regierung einsetzen.

Berliner Pfundkurs , 20. Juni . 14.335 G., 14.375 B.
Berliner Dollackurs, 3.442 G., 3.448 B.
100 sranz. Franken 16.62 G„ 16.66 B.
100 Schweiz. Franken 81.52 G„ 81.68 B.
ISO öslerr. Schilling 46.95 G„ 47.05 B.
Privaldiskont 3.875 o. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anleihe 77.62, ohne Ausl. 12.20.
Württ . Silberpreis , 20. Juni . Grundpreis 44 .L d. Kg
Oesseniliches Slillhalleabkommen unverändert . Die Londoner

Verhandlungen über das „Kreditabkommen für deutsche öffentliche
Schuldner von 1933", das die kurzfristigen Verbindlichkeiten der
Länder und Gemeinden gegenüber dem Ausland regelt, sind be¬
endet. Oberbürgermeister Dr. Strölin , Stuttgart , der dem Aus¬
schuß als Vertreter des Deutschen Gemeindetags angehörte, legte
die schwere Finanzlage der Gemeinden klar. Das Jahr 1933 sei
für sie noch ein ausgesprochenes Notjahr . Im neuen Deutschland
würden aber alle organisatorischen, rechtlichen und finanziellen
Voraussetzungen sür eine baldige Gesundung der deutschen Ge¬
meinden geschaffen. Immerhin seien aber hierfür mehrere Jahre
erforderlich. Das Kreditabkommen von 1933 bleibt zunächst in
seiner bisherigen Form bestehen. Ueber Einzelfragen werden im
Lauf des Jahrs erneut Verhandlungen geführt werden.

Verlängerung des Elnzelhandelsschuhgesetzes. In informierten
Kreisen nimmt man an, daß das vorläufig auf ein halbes Jahr
befristete Reichsgesetz zum Schutze des Einzelhandels zu gegebener
Zeit verlängert 'werden wird. Bei der Verlängerung dürften nach
den Erwartungen der Einzelhanüelskreise gleichzeitig einige wei¬
tere Wünsche des Einzelhandels berücksichtigt werden, deren ge¬
setzliche Berücksichtigung sich aus der Praxis der Durchführung de»
jetzigen Einzelhandelsschutzgefetzes als notwendig erwiesen habe.

Vereinfachte Abwicklung der Bausparverträge . Der Reichswirt¬
schaftsminister hat im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsmini¬
ster eine neue Durchführungs- und Ergänzungsverordnung über
die vereinfachte Abwicklung von Bausparverträgen (Reichsgesetz¬
blatt Teil I vom 19. Juni ) erlassen.

Personenwechsel im Mrkfchafksverband der deutschen Ahren-
induskrie. Der Vorsitz im Wirtschaftsoerband der deutschen Uhren¬
industrie wie der des Gesamtverbands wurde an Fabrikant Emil
Spe ck-Schwenningen übertragen . Auch die Geschäftsführung wird
eine Vereinheitlichung erfahren insofern, als der Syndikus des
Arbeitgeberverbands Schwenningen, Dr. Sasse,  ab 1. Juli dieses
Amt in beiden Uhrenverbänden unter Beibehaltung der Geschäfts¬
führung des hiesigen Arbeitgeberverbands übernehmen wird. Als
Vorsitzende der einzelnen Fachgruppen wurden gewählt: Fach¬
gruppe Großuhren : Emil Speck-Schwenningen, Fachgruppe Ta¬
schenuhren: Dr. Thiel-Ruhla i. Thür ., Fachgruppe Kontrolluhren:
Ernst Jauch-Schwenningen, Fachgruppe Turmuhren : Anton Hohen-
bleicher-Ulm, Fachgruppe Schwarzwälder Uhren: August Kuner-
Schonach, Fachgruppe für Uhren- und Gehäusefabrikatton: Os¬
wald-Pforzheim. Auf einstimmigen Beschluß der Hauptversamm¬
lung wurde Dr. Thiel - Ruhla  zum Ehrenvorsitzenden des Wirt-
schastsverbands ernannt.

Getreide neuer Ernte darf nicht vor dem 1. Juli notiert werden.
Der preußische Minister für Arbeit und Wirtschaft und Reichs¬
ernährungsminister Dr. Hilgenberg  hat , wie kurz gemeldet,
an die preußischen Produktenbörsen ein Schreiben gerichtet, wo¬
nach der Handel mit Getreide neuer Ernte zunächst weder in bör¬
senmäßiger Form und Notierung stoch außerhalb der Börse zu¬
lässig und erst dann gestattet wird, wenn Klarheit über die wesent¬
lichen Entschlüsse der Reichsregierung für das neue Getreidewirt¬
schaftsjahr vorliegen wird, also frühestens am 1. Juli . Der Grund
hiefür liegt in der Absicht der Regierung, jede ungesunde Spekula¬
tion unmöglich zu machen, die sich auf Kosten von Landwirt und

livnsuinenten zu bereichern versucht. — Im Einklang hiemit hat
auch das Württ . Wirtschaftsministerium den Handel mit neuem
Getreide vor dem 1. Juli verboten.

Stuttgarter Börse, 20. Juni . Die heutige Börse war etwas
freundlicher. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Gold¬
pfandbriese gut gehalten bei lebhafter Nachfrage. Altbesitz 77 «̂
(plus )4). Der Aktienmarkt war bei etwas besseren Umsätzen fester.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidebörse, 20. Juni . Weizen märt . 18.90—19.10,

Roggen 15.10—15.30, Futter - und Jndustriegerste 16.30—17.40,
Hafer 13.60—14.10, Weizenmehl 22.75—27, Roggenmehl 20.75 bis
22.85, Weizenkleie 9.60—9.75, Roggenkleie 8.30—9.50.

Magdeburger Zuckerpreise, 20. Juni . Juni 32.30—32.40
Bremen, 20. Juni . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 10.71.

Märkte
Stuttgarter Schlachlvlehmarkt, 20. Juni . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 29
Ochsen, 53 Bullen, 265 Iungbullen , 359 Rinder , 231 Kühe, 1361
Kälber, 2154 Schweine. Davon blieben unverkauft: 1 Ochse,
1 Bullen, 45 Jungbullen , 35 Rinder, 1 Kuh, 30 Kälber, 70
Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh und Schweine lang¬
sam, Ueberstand, Kälber langsam.
Ochsen:

ausgemästet
vollfleischig
fleischig
«er . gen.

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genähri

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

20. 6. 15. 6. Küh«: 20. 6.
27—30 _ fleischig 13 - 16
23—25 — gering genährt 10- 12
22- 23 —

— — Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkälber 40 - 42

26—28 27—28 mittl . Mast - und
24 - 25 2b- 26 gute Saugkälber 32 - 38
22- 23 geringe Kälber 25 —30

Schweine:
28- 30 28- 31 über 300 Pfd. 35 - 36
28 - 28 26- 23 240—300 Pfd. 36—37
23 - 24 —

200—240 Pfd. 36 —38
— —

160—200 Pfd. 35 —37
120- 180 Pfd. 34 —35
unter 120 Psd. 34 - 34

23 - 26
18—21 — Sauen: 27- 31

15. S.

38—42

31 - 37
27- 30

SS
35- 36
35 - 3S
34 - 35

Viehpreise. Gaildorf : Stiere 210—300, Kühe 150—350, Rinder
und Jungvieh 60—320. — Ravensburg : trächtige Kühe 180—300,
Milchkühe 200—320, Kalbeln 220—340, Anstellrinder 80—220. —
Rottweil : schwere Ochsen 760—850, junge 550—580 pro Paar,
trächtige Kühe 300—420, ältere Kühe 150—230, trächtige Kalbinnen
250—420, Rinder 130- 220, Jungrinder 70—135, — weskerheim
OA. Geislingen: Kalbinnen 280, Bullen 100—140, Jungvieh 80 bis
150. — Wellderstadt: Ochsen 290—370, Kühe 210- 400, Kalbeln
300—410, Einstellvieh 72—295.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 15—20. — Ludwigsburg:
Milchschweine 18—23. — Riedlingen: Milchschweine 18- 22,
Mutterschweine 100—120. — Rollweil : Milchschweine14—20. —
Tuttlingen : Milchschweine 14—20. — weslerheim: Milchschweine
21—23. — Weilderstadl: Läufer 24—41, Milchschweine 10—20.

Fruchkpreise. Aalen: Weizen 10.60—10.80, Roggen 8.70—9,
Gerste 8.40- 8 .60, Haber 6.30—6.80. — Heidenheim: Kernen
1g.gg- 1g. 70, Weizen 9.70—9.86, Haber 6.50—6.60, — Rördlingen:
Weizen 9.80—10.20, Rogqen 8—8.20, Gerste 7.70—8, Haber 6.80
bis 7.10. — Tuttlingen : Weizen 10- 11, Gerste 8.50—9, Roggen 9,
Haber 6.70—7.

Almer Schlachtviehmark«. Zutrieb : 5 Ochsen, 14 Farren , 11
Kühe, 12 Rinder , 51 Kälber, 229 Schweine. Preise : Ochsen1. 26
bis 27, Farren 1. 22—24, 2. 19—21, Kühe 2. 12—15, Rinder 1.
26—28, 2. 23—25, Kälber 1. 36—38, 2, 32- 34, Schweine 1. 34
bis 36, 2. 32—33 Marktverlaus : In allen Gattungen langsam.

Stand ver wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Nach einer
Zusammenstellung des Statist . Landesamts war am 15. Juni 1933
der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, die
Faulbrut der Bienen in 7 Oberämtern mit 10 Gemeinden und
34 Gehöften, die Kovfkrankheit der Pferde in 11 Oberämtern mit
23 Gemeinden und 23 Gehöften, sowie die ansteckende Blutarmut
der Pferde in 28 Oberämtern mit 65 Gemeinden und 73 Gehöften
verbreitet.

Das Wetter
Da die Wirbeltätigkeit im Nordosten fortdauert , ist für Don¬

nerstag und Freitag immer noch unbeständiges Wetter zu er¬
warten.

Geschäftliches
Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziehen und wer¬

den mit 69 Pfg. die Zeile berechnet. —
Sie verstehen sicher gut zu kochen. Gleichwohl will es Ihnen

nicht immer gelingen, den Speisen den vollendeten Wohlge¬
schmack zu geben. Irgend etwas fehlt trotz Salz und allerlei
Gewürzen. Das sind die Fälle, wo Maggi's Würze verwendet
werden soll. Denn diese vermag mit wenigen Tropfen schwache
Suppen, Soßen, Gemüse und Salate auf die volle Höhe des
Wohlgeschmacks zu bringen.
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